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Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Sauptmomeute der pol 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Aus London geht die Nachricht ein, daß England und 

Frankreich durch am 27. Februar abgegangene Couriere den 

Kaiſer von Rußland aufgefordert, binnen ſechs Tagen 

zu erklären, ob der Kaiſer bis zum 30. April die Donau⸗ 
Fiürſtenthümer von den ruſſiſchen Truppen räumen laſſen 

will. Eine Weigerung von Seiten des Kaiſers von Rußland 

ſoll als eine Kriegserklärung Rußlands betrachtet werden. 


Kriegs: Schauplatz in Europa. 
Die Türken müſſen doch an die Möglichkeit denken, daß 
Kalafat von den Ruſſen erobert oder von ihnen aufgegeben 
werden müßte. Die Einwohner, etwa 400 Familien, haben 
den Befehl erhalten, ſich auf das rechte Ufer zu begeben. Die 
Türken follen entſchloſſen fein, Kalafat niederzubrennen, falls 
fe es verlaſſen müßten. Der Beſitzſtand der Bevölkerung 
gt etwa 10,000 Stück Vieh und 2 Millionen Occa 
Getreide. 
Sechs Batterien ſchweres Geſchütz haben Jaſſy paſſirt. Es 
5 eine ſo grimmige Kälte, daß von der die Geſchütze 
el Nacht im Freien bewachenden Mannſchaft ſechs Mann 
trftoren find, 3 
Die Türken konzenkriren ein zahlreiches Heer in Albanien, 
um dem bedrängten Paſcha von Janina zu Hülfe zu eilen. Die 
1 Rekrutirung wirdeifrig betrieben. Die türkiſchen Grundbeſitzer 
befördern die Rüſtungen durch freiwillige Stellung von Pfer⸗ 
den, Waffen u. ſ. w. Mebrere Griechen im nördlichen Alba⸗ 
nien And wegen revolutionärer Umtriebe eingezogen und nach 
Lonſtantinopel gebracht worden. Halim Paſcha ſoll zum 


* 


Be 
Inſurgenten befttmmat ifl, ernannt ſein. 


. 


fern e de Armeekorps in Albanien, das gegen die 


itiſchen Begebenheiten. 


* 


In Montenegro iſt die Ruhe bis jetzt noch nicht geſtört, 
doch ſcheinen die Rüſtungen in Serbien und in Montenegro 
im Zuſammenhange zu ſtehen. Es werden daber türtiche 
Truppenkorvs aufgeſtellt, um eine militäriſche Verbindun 
zwiſchen Serbien und Montenegro unmöglich zu machen. Auc 
der Paſcha von Skutari rafft alle feine milftäriſchen Kräfte 
uſammen, um den Bergbewohnern, falls ſie Miene machen 
ſollten, ſich den aufſtändiſchen Griechen anzuſchließen, kräftig 
entgegentreten zu können. Der Paſcha hat bereits 500 gut 
bewaffnete Arnauten nach Tirana entſendet, wo ein Corps 
von 5000 Mann gebildet werden ſoll, welches gegen die Grie⸗ 
chen zu ziehen beſtimmt iſt. | 

Ungeachtet des hohen Schneefalles haben die Gefechte zwi⸗ 
ſchen den Ruſſen und Türken an der Donau nſcht er 
Am 16ten wurden ſieben ſogenannte Kreuzritter erſchoſſen, 
welche bei Kalafat zu den Türken deſertiren wollten. Das 
Gefecht bei Maluſta dauerte einige Stunden. Am II ten 
haben die Türken die ruſſiſchen Schanzen bei Ibrafla ange⸗ 
griffen. Die Ruſſen behaupteten das Ufer, aber mit name 
haftem Verluſt. Am 12ten und 13ten wiederholten ſich die 
Uebergangsverſuche, aber ſtets mit dem Rückzuge der Tür 
ken. Die Dahn haben bei Ibraila einen Brückenkopf guf⸗ 
geworfen, deſſen Zerſtörung das Ziel der türkiſchen Angriffe 
zu ſein ſcheint. \ 1 EEE 

Die letzten Nachrichten reihen bis zum 19ten. Ein ſtarker 
Schneefall hat die Straßen unwegſam gemacht. Die beiden 
Armeekorps haben ihre Stellungen nicht verändert. Mit 
Ausnahme Heiner Voxpoſtengefechte ſind keine Kriegsereigniſſe 


vorgekommen. Mit dem Eintreten günſtigen Weklers ſollen 


die Krlegsoperationen beginnen. Das Lager bei Eofia If 
abgebrochen, die Truppen find gegen Widdin marfehlit. Die 


2 Jahrgang. Nr. 18.) 
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Inſpektion des ſchweren Geſchützes in Widdin iſt einem eher 


= maligen preußiſchen Offizier übergeben worden. Die Redifs, 


v 


welche aus Albanien ſtammen, ziehen unaufhaltſam von 
Widdin in ihre Heimath. Man hofft aber, daß ſie freiwillig 
wieder zurückkehren werden, da ſolche Vorgänge bei dieſen 
Truppen nicht ungewöhnlich ſind. 

In Bukareſt erwartet man den Fürſten Paskiewitſch 
aus Petersburg. ; 

Omer Paſcha iſt zum Generaliſſimus ſämmtlicher Do⸗ 
nau⸗Truppen ernannt worden. | 


z 


ent ſ eh ban d 


Preußen. 

Berlin, den 28. Februar. Der „Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung als Nationaldank“ find von Sr. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige unterm 18. Januar Korporationsrechte verliehen worden. 
Der Poſten eines Gefandten in Brafilien ſoll nicht wieder 
beſetzt werden; die geſandtſchaftlichen Geſchäfte wird der dor⸗ 
tige Generalkonſul übernehmen. 

Berlin, den 28. Februar. Der bisherige ruſſiſche Mili⸗ 
tär⸗ Bevollmächtigte General v. Brenkendorf iſt abberufen 
worden, nach der Wehrzeitung auf ſeinen eigenen Wunſch, 
um am Kriege perſönlich theilzunehmen. 

Das allgemeine Landrecht enthält bekanntlich Beſtimmun⸗ 
gen über Eheverbote und Ehehinderniſſe wegen Ungleichheit 
des Standes. So ſollen adelige Mannsperſonen mit Weibs⸗ 
perfonen aus dem Bauern- oder geringern Bürgerſtande keine 
Ehen zur rechten Hand ſchließen können. Der Abgeordnete 


Strohn hat nun der zweiten Kammer einen Geſetzentwurf 


überreicht betreffend die Aufhebung dieſer Beſtimmungen, 


welche eben ſowohl eine nicht zu rechtfertigende Beſchränkung 
und Bevormundung des Adels als eine Kränkung des Bür⸗ 


ger- und Bauernſtandes enthalten, und weder mit dem Weſen 
der Ehe, noch mit unſern ſozialen Verhältniſſen, noch mit 
dem Geiſte unſrer Verfaſſungsurkunde vereinbarlich erſcheinen. 

Greifenberg, den 25. Februar. Nachdem die bedeu— 
tende Arbeit der generellen Aufnahme ꝛc. und Koſtenveran⸗ 
ſchlagung der ſchkeßiſch en Gebirgsbahn vollendet, auch 


ein Entwurf der Petition um Konzeſſtonirung angefertigt 


worden iſt, hat geſtern hier eine Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft ſtattgefunden. Der Koſten-Auſchlag beträgt 5 Mill. 


888,000 Thlr., alſo für die Meile 357,501 Thlr. 


Guben, den 24. Februar. Die neue Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat eine Verbeſſerung der Gehälter ſämmtlicher 
Elementarlehrer beſchloſſen und feſtgeſtellt, daß dieſelben mit 

den zunehmenden Dienstjahren im Einkommen erhöht werden 
und nach zwanzigjähriger Dienſtzeit mindeſtens 300 Rthlr. 
Gehalt erhalten follen. 
Thorn, den 22. Febr. Die Noth in den überſchwemmten 
Niederungsortſchaften am rechten Weichſelufer iſt groß. Der 


Damm iſt an mehreren Stellen durchbrochen und die Band: 


HM 


daß auch die Winter: 
verloren 


ſchaft weit und breit mit Eiſe bedeckt, ſtellenweiſe bis 17 Fuß 
hoch. Den Viehbeſtand hat man auf die Hausböden gerettet. 
Mangel an Lebensmitteln hat ſich eingeſtellt, denn den armen 
Leuten ſind iner erfroren. Es ſteht zu befürchten, 

er⸗Ausſgat auf den überflutheten Feldern 
geht, und das wäre das dritte Mal innerhalb fünf 


Jahren, 
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Baden . 

Die Regierung wird einen Kommiſſar und zwar den Gra- 
fen Leiningen, einen eifrigen Katholiken, nach Rom ſenden, 
behufs der Ausgleichung des Kirchenkonflikts mit dem Erzbi⸗ 
ſchofe. Dieſer Schritt der Regierung wird ſehr verſchieden 
beurtheilt und von mancher Seite ſogar noch in Zweifel ge⸗ 
ſtellt, denn es iſt lange nicht dageweſen, daß eine deutſche Re⸗ 
gierung in Kirchenſachen an die päpſtliche Autorität appellirt. 


Trankfrei ch. | 

Paris, den 24, Februar. Durch die Einberufungsde⸗ 
krete wird die franzöſiſche Armee um 200600 Mann über den 
Friedensetat verſtärkt. Dieſe Dekrete find keine Ausnahme⸗ 
Maßregeln, indem die Regierung bis jetzt nur in Anſpruch 
nimmt, was ihr kraft der von den Kammern votirten Rekru⸗ 
tirungsgeſetze zur Verfügung ſteht. . 

Nach dem von dem Ober-Almoſenier der Flotte erſtat⸗ 
teten Bericht über die durch kaiſerliches Dekret vom 31. März 
1852 ins Leben gerufene Einrichtung eines allgemeinen Al’ 
moſeniercorps der Flotte find bereits 40 Schiffe mit Prieſtern 
verſehen. Jeden Morgen und Abend verrichten die Almoſe⸗ 


niere das Gebet und jeden Sonntag die le Den Schiffs⸗ 


jungen ertheilen fie mehrere Male in der Woche chriſtlichen 
Unterricht und bereiten ſie zur erſten Kommunion vor. Die 
Kranken und Sterbenden erhalten von ihnen die Tröftungen 
der Religion, und die Todten, die früher blos mit einer Kugel 
an den Füßen ins Meer geworfen wurden, feierliche Beſlat⸗ 
tung. Auf ähnliche Weiſe ſoll nun auch für die Marine⸗An⸗ 
falten auf dem Lande, die Galeeren, Spitäler, Arſenale, 
Waiſenhäuſer u. ſ. w. geſorgt werden. 

Das Zuchtpolizeigericht zu Perigueux hat von den wegen 
der dortigen Theuerungsunruhen angeklagten Perſonen 11, 
worunter 2 Frauen, mit Gefängnißſtrafe belegt. 1 

Der Aſſiſenhof zu Pay de Dome hat von einer Brandſtifter⸗ 
bande 4 zum Tode, 2 zu lebenslänglichen Galeeren und ö zu 
zwanzigjährigen Galeeren verurtheilt. 

Der Ae e der Jahrestag der Revolution von 1818, 
iſt ohne alle Ruheſtoͤrung vorübergegangen. Einige prome⸗ 
nirten nach der Säule, um dort Kränze niederzulegen. | 

Paris, den 26. Februar. Ein kaiſerliches Sekret ver⸗ 
bietet die Ausfuhr von Gegenſtänden zum Kriegsbedarf. Der 
Moniteur enthält einen Bericht des Marineminiſters, nach 
welchem die dritte Eskadre gebildet iſt, welche aus 10 Linien- 
ſchiffen, 14 Fregatten und 16 Korvetten unter dem Kommando 
von Parceval Deschesnes beſteht; ferner ein Schreiben ded 
Prinzen Napoleon, in welchem derſelbe um einen Dienſt im 
Orient nachſucht, und eine Note des Miniſters des Auswärti⸗ 
gen, welche ſowohl den engllſchen Handel als Alles was die 
nationalen ra Englands anbetrifft, unter Schutz dez 
franzöſſſchen Konſulats und der franzöſiſchen Schiffe ftellt, 
mit dem Bemerken, daß die engliſchen Agenten ganz gleiche 
Inſtructlonen empfangen werden. \ 9 

Paris, den 26. Februar. Der Marine-Minifter hat die 
Annahme von Freiwilligen zum Dienſte auf der Flotte anbe⸗ 
fohlen. Dieſelben verpflichten ſich auf zwei Jahre. — Am 
1. Januar 1853 betrug der Armeebeſtand 376000 Mann 
unter den Fahnen u. 127009 Mann Reſerven. 71000 Mann 
befanden ſich in Afrika. Jetzt find 450000 Mann unter den 


. i 
Fahnen und 70000 Mann in der Reſerve. Die Zahl der 
jung en Leute, die am 1. Januar das dienſtpflichtige Alter von 
0 Fahren erreicht haben, beträgt jedes Jahr über 300000 

Mann. Es giebt alſo in Frankreich über drei Millionen 
Männer zwiſchen 20 und 30 Jahren. 

Paris, den 26. Februar. Die kaiſerliche Staatsdruckerei 
in Paris hat unter dem Titel: „Frankreich und Rußland — 
Orientaliſche Frage“ eine Brochüre veröffentlicht, die die 
diplomatiſchen Aktenſtücke nebſt erläuternden Bemerkungen 
enthalt. Wir geben die charakteriſtiſche Schlußfolgerung, 
mit der ſie endet: 25 

„Man hat aus dieſen Depeſchen erſehen können, daß der Kaiſer 
von Rußland beſtändig auf den Krieg hingewirkt hat. Er iſt 
gegen die Vorſtellungen feiner Bundesgenoſſen, gegen die Bitten 
ſeiner Freunde taub geweſen, Sein heochfahrender Egoismus 
weigert fich, eine andere Autorität, als die ſeinige, zu 
berückſichtigen und er will, daß fein Reich ſchrankenlos wie fein 
Ehrgeiz fein fell. Der Czar alſo und er allein iſt es, der nach 
Verletzung der Verträge, nach Ueberziehung des kürkiſchen Ge: 
biels in vollem Frieden gewaltſamer Weiſe und ohne nennbare 
Beweggründe den Weltfrieden ſtört, den Handelsderkehr unter 
bricht und das öffentliche wie das Privatvermögen antaftet, Eur 
ropa wäre der ewigen Verachtung der Geſchichte würdig, wenn 
es Anmaßungen duldete, die heute ein Schimpf find und morgen 
ein Ruin werden würden. Frankreich hat ſchon zu e⸗ kennen 

gegeben, daß es ſie nicht dulden wird. Ein treuer Beobachter 
der Verträge, wird es ihnen auch bei anderen Achtung verſchaf⸗ 
fen. Die franzöſtſchen Armeen, wenn fie allein gegen die Ruſſen 
ſtanden, haben fie immer und vollftändig geſchlagen? bei Auſter⸗ 
litz, Eylau, Friedland, Smolensk, an der Moskowa; mit der 
engliſchen Armee vereinigt, Herren aller Meere, unterſtützt ven 
einer kembinirten Flotte, die in drei Monaten SO Linienſchiffe 


zahlen wird, werden die franzöſiſchen Soldaten, würdige Kinder 


ihrer ruhmreichen Vater, den zur Arbeit und Wohlfahrt der 
Familien und der Nationen nothwendigen Frieden bald und 
dauerhaft wiederhergeſtellt haben.“ \ 


Serra EN. 


In Saragoſſa hat ein Pronunciamento ſtattgefunden 
und ein Bataillon hat zu Gunſten des Generals Concha re⸗ 
voltirt. Ein Oberſt wurde im Kampfe getödtet. Die Rebel⸗ 
len, welche verjagt wurden, marſchirten auf Hueska zu. — 
Nach den neueſten Nachrichten, die bis zum 22. reichen, iſt 
über ganz Spanien der Belagerungszuſtand 
verhängt. Das Miniſterium bewahrt eine feſte Haltung. 
Zahlreiche Verhaftungen der Oppoſitionsmitglieder haben 
ſtattgefunden. i 

Ara Alert 


In der Romagna werden die öfterreichifchen Truppen zu— 
ſammengezogen. An ihre Stelle treten für jetzt päpſtliche 
Truppen. In Forli wurden dieſe feierlichſt empfangen, nicht 
ſowohl aus Vorliebe für die päpſtliche Regierung, als in Folge 
des Widerwillens gegen die ausländiſche Okkupation. Die 
Oeſterreicher befeſtigen ſich auf der Po: Linie und es heißt, in 
der Lombardei werde ein Lager von 50000 Mann gebildet 

werden. Auch Ancona und das ganze Ufer des adriatiſchen 

Meeres werden befeſtigt. 5 


* 


om, den 13, Februar. Am Abend des 9. Februar, dem 
Proklamgtionstage der Republik, waren die Straßen Roms 


ſehr belebt von Zügen junger Leute, die aber durch ſtarke Paz 


— 


N 
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trouillen im Schach gehalten wurden. Vor der Kirche Orfanelli 


begegnete der Geiger Conti Papetto einem Trupp ſolcher Stra⸗ 
ßenſchwärmer.“ Beim Anblick Conti's, der im Rufe eines 
Denuneianten ſteht, traten zwei Individuen aus dem Haufen, 
und durchſtachen mit Dolchen feine Bruft, fo daß er auf der 
Stelle todt niederſank. Noch hat man nicht die geringſte Spur 
der Mörder. Dagegen wurde ein andrer Mörder, durch 
deſſen Dolch vor zwei Jahren der den Freunden der Republik 
verhaßte Kanzlei-Direktor Evangeliſti fiel, entdeckt und ver⸗ 
haftet. Einige zu den beſten Familien von Citta di Caſtello 
gehörige Individuen ſind hier eingebracht, weil ſie in Umbrien 
für die Revolution Propaganda gemacht haben. 


Sroßbritannien und Irland. 

London, den 24. Februar. Im königlichen Proviantamt 
zu Plymouth iſt eine Maſſe Mundvorrath beſtellt worden, wie 
ſte nur ein mehrere Jahre dauernder Krieg erfordert: 15009 
Säcke Zwieback (jeder Sack einen Zentner ſchwer), 100609 
Pfund Mehl und 100 Buſchels Erbſen. — Die ruſſiſchen 
Schiffer in den Kohlenhäfen beeilen ſich ihre Fahrzeuge zu 
verkaufen, ſelbſt mit Verluſt, um nur ſchleunigſt fortzukom⸗ 
men. — Neulich war ein Schiff durch ſchlechtes Wetter gez, 
zwungen, im Kriegshafen von Portsmouth Zuftucht zu neh⸗⸗ 
men. Die Admiralität hatte es bald erfahren, daß es Kontre⸗ 
bande an Bord hatte, und die Unterſuchung ergab, daß es 
mit Dampfkeſſeln und Munition für Odeſſa beladen war. In 
Folge deſſen werden nun die Admirale im Bosporus Befehl 


erhalten, das Unterſuchungsrecht gegen alle Fahrzeuge, na⸗ 


mentlich engliſche, die ins ſchwarze Meer ſteuern wollen, zu 
üben. 3 

Das Unterhaus hat für die Flotte 50000 Mann votirt. 
Die Landarmee wird um 11000 Mann vermehrt. 


London, den 25. Februar. Der Oberbefehl über die 


Oſtſeeflolte iſt Sir Charles Napier übertragen. — In 
Woolwich werden täglich 60 Zentner Kugeln für die Winfsz⸗ 
Büchſen gegoſſen. 76000 Pakete Patronen. find für die 
Garden eingeſchifft worden und 6 Millionen Patronen liegen 
zur Verſchiffung bereit. S 


Mußland und Paken. 
Petersburg, den 17. Februar. Armee und Flotte im 
Süden werden außerordentlich verproviantirt. Für die Flotte 
wird aus den Gießereien von Lagiu ein Schießmaterial im 
Gewicht von 900000 Pfund nach Taganrog geſchafft. In 


ähnlichem Maßſtabe werden die Magazine der Küſten von 


Mingrelien, Gurien u. f. w. mit Mehl, Grütze, Zwieback 
U. ſ. w. verſehen. Die andefohlne Rekrutirung wird 200000 
Mann liefern. Die Gemeinden müſſen für jeden Rekruten 


10 Sitberrubel zahlen, dies gibt 2 Millionen Silberrubel, 


die ſchon im November gezahlt worden ſind. Man erwartet 


das baldige Erſcheinen eines Kriegsmanifeſtes, welches das 
ruſſiſche Volk im Namen der Ehre des Landes, ſeiner theuerſten 
Inkereſſen und vor Allem „im Namen des örthodoxen Glau⸗ 
bens“ zu den Waffen rufen foll, 


Warſchau, den 23. Februar. Der kaiſerliche Ukas, 


welcher den jüdiſchen Frauen in Polen das Tragen fremder 8 


Haartouren (Scheitel, Bänder, Locken ze.) unterſagt, iſt in 


neueſter Zeit durch den Zuſatz verſchärft worden, daß die jüdi⸗ 8 


1 
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B Seele ausſetzen wollen. 
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ſchen Weiber fortan (unter den Hauben, Hüten ıc.) keine ſoge⸗ 
nannten Untermützen mehr tragen dürfen, ſofern fie — und 
ihre Ehemänner — ſich nicht ſchweren Geld- und Freiheits⸗ 
In Kleczewo find neulich mehrere 
remplare der erwähnten Untermützen von den weiblichen 
Köpfen, auf denen ſie ſich noch befanden, öffentlich durch po⸗ 


Izeiliche Hände entfernt — und die frommen Kontravenien⸗ 


tinnen zweifelsohne auch zu Strafen berurtheiltworden. Den 


Ra bbinern iſt — durch einen, in ruſſiſcher wie in jüdiſcher 


Sprache abgedruckten Befehl — wiederholentlich eingeſchärſt 
worden, ja keine jüdiſche Braut zu trauen, weicher vorher die 
Haarzöpfe abgeſchnitten worden; widrigenfalls den jungen 
Rabbi die ſofortige Aushebung zum Militärdienſte, den älte⸗ 
en dagegen die Verbannung nach einer Strafkolonie treffen 
würde. Wenn man bedenkt, mit welcher Strenge die Rab⸗ 
biner Polens, ſo wie auch Viele in Deutſchland, gegen das 
Sichtbarwerdenlaſſen des eigenen Haupthaares Seitens der 
jüdiſchen Frauen ſtets geeiferthaben und zum Theil noch eifern, 
to wird man leicht begreifen, warum es den polniſchen Juden⸗ 
frauen nicht ſo leicht wird, an ihrem Kopfputz eine Neuerung 
vorzunehmen, als es ihren Männern geworden, Bart und 
Locken der Scheere, ſowie Kaftan und Pelzkappe der modernen 
(deutſchen) Kleidung zu opfern. (Poſ. Z) 


Serbien. 


Der Fürſt Alexander hat alle Vorbereitungen getroffen, 
um weder einen Einfall der Türken noch der Ruſſen fürchten 
zu dürfen. Das Land kann 80,000 Krieger ſtellen. Der 
Aufſtand der Griechen im Epirus und die Abſicht auf Wie⸗ 
derherſtellung eines griechiſchen Kaiſerreichs hat bis jetzt bei 

den Serben keine Sympathien gefunden. 
: Nur ei. 
Kouſtantinopel, den 18. Februar. Der Aufſtand der 
griechiſchen Bevölkerung im türkiſchen Reiche iſt im Steigen 
begriffen. Die Anfurgenten: Armee zählt bereits 8000 Mann. 
Nach den neueſten Nachrichten iſt Arta genommen und Pre⸗ 
veſa von ihnen bedroht. 
2 Konſtantinopel, den 18. Februar. Die Transporte 
der Truppen und Kriegs bedürfniſſe wiederholen ih ungus⸗ 
eſetzt, In den kaiſerlichen Fabriken und Gießereien wird 
= Tag und Nacht gearbeitet. 
Das türkiſche Heer hat vier Beſtandtheile: I. Nizam, 


das ſtehende Heer, in welchem jeder Soldat fünf Jahre dient. 


2. Der Redif, die Landwehr, in welche die nicht zum ſte⸗ 
henden Heere ausgehobenen wehrfähigen Männer gehören; 
dieſe find 35 Jahre hindurch zum Kriegs dienſte verpflichtet, 
werden aber nur in Kriegszeiten einberufen. 3. Die Ba⸗ 
fi Boſuk (militärfreie Köpfe) oder der Landſturm, wozu 


alle für den Waffendienſt brauchbaren Männer gehören, die 


der Einſtellung in den Nizam oder dem Nizam durch ihr Al⸗ 
ter überhoben find. 4. Die Klaſſe der Freiwilligen oder 


Urnregelmäßigen wird haupfſächlich von den konſkriptions⸗ 


freien Stämmen gebildet, unter denen die Albaneſen als leich⸗ 
tes Fuß volk und die Kurden in der Reiterei gute Dienste thun. 
Die beiden letztern Beſtandtheile des Hegres find undiscipli⸗ 
nirt, dagegen iſt der Nizam und der Redif an ſtrenge Manns⸗ 
zucht gewöhnt. SR 
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Bei dem Dorfe Migarien wurden 400 Türken angegriffen und 


ſchiffe der Schutzflotten werden nach dem Piräus detachirt 


N 3 

Die Nachrichten aus Albanien berichten, daß die Türken 
in Trikola Chriſten ermordet und viele Exzeſſe gegen die Grie- 
chen verübt haben. Die Einwohner von Voto und Sariſſa 
flüchteten in das Gebirge. Zwiſchen den Inſurgenten und 
den türkiſchen Truppen haben mehrere Gefechte ſtaltgefunden. 


geſchlagen. Die Provinz Suli ift ganz inſurgirt. Die Gar⸗ 
niſon von Platina hat fapitulirt: Die Türken werden übers 
all von Haus und Hof vertrieben. Peta ergab ſich ohne Wis 
derſtand. Miſſolungi nahm Karaitkakis an der Spitze 
von 1500 Mann. In allen Moſcheen der von den Inſur⸗ 
genten genommenen Ortſchaften wird der Halbmond herab. 
genommen und das Doppelkreuz aufgepflanzt. Die Hafenſtadt 
Treviſa wird belagert. Aus Korfu find Schiffe mit Truppen 
abgegangen zum Schutz der albaneſiſchen Küſte. Zwei Krieges 


werden. e i 3 

Konſtantinopel, den 18. Februar. Zur Bewachung 
der Dardanellenſchlöſſer iſt eine eigene engliſch⸗franzöſiſche, 
zum Theil aus Pionieren beſtehende Schloßwache aufgeſtellt 
worden. > a 

Der Scheik- ul: Zölam hat der Pforte 100 Millionen 
Piaſter zur Fortſetzung des Krieges aus dem Religionsfondg 
übergeben und dem Kriegsminiſter erklärt, die Moſcheen⸗ 
Verwaltung ſei zu weiteren Opfern bereit. 3 55 

Nach Berichten aus Skutari hat der Paſcha von Janing 
die bei Arta concentrirten Inſurgenten geſchlagen, konnte fie 
aber aus Mangel an hinlänglichen Truppen nicht nachdrück⸗ 
lich verfolgen. — In Egribos auf der Inſel Negroponte bar 
ben ſich gleichfalls Aufſtandsverſuche gezeigt. — Von Korfu 
begeben ſich viele junge Griechen nach Albanien. — Dieſer 
griehiide Aufſtand hat keineswegs eine Unterwerfung unter 


En 


Rußland zum Zweck, ſondern man benutzt nur die gegenwär⸗ 
tige Verlegenheit der Türkei, um einen griechiſchen Staat zu 
gründen, der die zahlreichen in der europäiſchen Türkei leben⸗ 
den Griechen umfaßt, welche bekanntlich bei weitem die Mehr⸗ 
zahl der Bewohner ſind. Fe | 
Die Ratifikation des Vertrags, daß der Sultan ohne In⸗ 
tervention der Weſtmaͤchte keinen Friedensſchluß mit Rußland 
unterfertigen fol, iſt nun in Konſtantinopel ausgewechſell 
worden. 0 5 
Br hen een d f we 


Be 
Athen, den 17. Febr. Rach dem Panhellenium haben 
die türkiſchen Behörden den Aufſtand durch ihre barbariſchk 
Strenge und Grauſamkeit ſelbſt hervorgerufen. Während ig 
jenen Gegenden die Einwohner von der Hungersnoth heim 
geſucht waren, wurden die Steuern mit der Peitſche W 
ben, und da nichts die Wuth der Agenten des Fiskus zu ſättigen 
vermochte, jo bildeten ſich Schaaren, um ſich den unerträg⸗ 
lichen Gewaltthaten zu widerſetzen. — Die Bewohner von 
Epirus, an Zahl ohngefähr 580090, von denen kaum der 
ſechſte Theil Mahomedaner ſind, gehören drei verſchiedenen 
Racen an, der griechiſchen, der albaneſiſchen und der walachſ⸗ 
ſchen, durch ihre Eiviliſation aber und durch ihre Sitten und 5 
Sprache ſämmtlich der großen griechiſchen Nationalität. Die 


Bevölkerung von Epirus iſt im Allgemeinen eine der kriegeriſch⸗ 


ſten des türkiſchen Reichs. Welchen Antheil ſie am griechiſchen 


Freiheitskampfe vor 30 Jahren genommen, iſt bekannt, und 


{ 
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unter die berühmteflen Kämpfer gehören die Epiroten Ka⸗ 

ralskakt und Marko Botzaris. f 5 

8 E n i te n. - 
Alexandrien, den 17. Februar. Der Geſundheitszu⸗ 

ſtand des hier befindlichen Preußiſchen Geſchwaders iſt vor⸗ 


treflich. Dem Kommodore iſt ein Regierungs⸗ Dampfſchiff 


zur Dispoſttion geſtellt, um mit denjenigen Offizieren und 
Kadetten, die für den Dienſt entbehrlich ſind, einen Ausflug 
nach Kairo zu machen, wo derſelbe ohne Zweifel vom Vice⸗ 
koͤnig empfangen werden dürfte. 

5 Aſien. 

Nachrichten aus Teheran, die in Konſtantinopel eingelau⸗ 
fen ſind, beſtätigen das Gerücht von der Einnahme Khi⸗ 
was durch die Nuffen. Dies ſoll am 11. Dezember nach 
einer 32 tägigen Belagerung ftattgefunden haben. Der Khan 
von Khiwa und ſeine Vezire haben ſich nach Bokhara zurück⸗ 
gezogen, dagegen hat ſich der Enkel des Khans den Ruſſen 
unterworfen. Die in Khiwa eingezogene ruſſiſche Armee ſteht 

unter den Befehlen des Generals Perowsky. 


mm 


Cages Begebenheit. 

Der Amtmann Wienſtein, ſchreibt die „Pomm. Zeit.“ 
welcher vor einigen Tagen nach Stavenhagen in Mecklenburg 
gefahren, um eine Summe Geldes aufzunehmen, traf auf 
ſeinem Rückwege unweit des Grammentiner Forſtes eine alte 
Frau, welche am Wege ſaß und einen Korb mit ſich führte. 
Diefe bat den ze. Wienſtein, fie doch mit auf fein Fuhrwerk zu 
nehmen, was derſelbe auch that. Kurze Zeit darauf ſchnäuzt 
ſich der de. Wienſtein, und das Taſchentuch fällt dabei an die 
Erde. Die Alte muß ſich dazu bequemen, daſſelbe aufzuneh- 
men, und während dies geſchieht, bemerkt der Kutſcher, daß 
das Weib behoſt iſt, und daß der umgeriſſene Korb zwei Pi: 
ſtolen und ein langes Meſſer enthält. Sogleich treibt er die 
Pferde auf das Heftigſte an. So geht es plein chasse durch 
die Grammentiner Forſt, wo er aber nochmals von 7 Kerlen 
angefallen wird, aber durch die Schnelligkeit ſeiner Pferde 
glücklich davon kommt. \ N 


Kieferſtädtel, 
gend herrſcht bittere Nokh. Man kann ganze Dörfer durch⸗ 
wandern, ohne eine Kartoffel, die Hauptnahrung der Ober⸗ 
Schleſter, zu finden. Der Hungertod ſteht in Ausſicht und 
iſt zum Theil ſchon vorgekommen. Der Krebsſchaden Ober⸗ 
Schleſtens iſt leider die Liebe zum Branntwein. Da 


aus allen Gegenden Preußens Petitionen um Maßregeln 


gegen die Branntwein⸗ Fabrikation bei den Kammern ein: 

90 eh fo ſcheint dies doch auf ein ſehr bedeutendes Uebel zu 

deuten. Jedenfalls iſt Staatshilfe dringend nöthig. 
Schl. Ztg.) 


ECV 
(Novelle von Auguſt Kettner.) 
Ense (Fortſetzung.) \ 
EN, VI. ä 3 
Nach elwa acht Tagen war Rudolph vollſtändig wieder 
hergeſtellt und im Stande, dem Befehle zu gehorchen, den er 


* 
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el in einem kleinen Zweimaſter in der Norbers Elbe zu 
reuzen. ö Re 
Ehe er Hamburg verließ, wurde für den nächſten Sonntag 
ein Rendezvous in Gurhafen verabredet. EIER 
An dieſem Tage — es war der 5. September — drängte 
ſich früh eine dichte Menge Menſchen am Hafenplatze, um den 


Dampfer zu erwarten, der eine Anzahl Fußreiſende nach Cur⸗ 


hafen führen ſollte. 

Mit dem Glockenſchlage fünf rief eine Glocke die Säumigen 
zur Eile und bald darauf ſetzte ſich das Dampfboot in Bewe⸗ 
gung. | 

Unter den Säumigen bemerken wir hinten am Steuer in 
Mäntel gehüllt den Rheder Walther und ſeine Familie. 


Auf dem Waſſer ſelbſt herrſchte Windſtille und nur die ſich 


hie und da auf dem Waſſer ſchaukelnden Möven mit ihren 
ſchwarzen ſpitzen Schnäbeln und ihrem weißen Gefieder ver⸗ 
kündeten, daß in ofſener See ein Sturm herannahe. 5 

In der Gegend von Altona erwarteten Paſſagiere am Ufer 
die Ankunft des Dampfbootes. Unter dieſen Paſſagieren be⸗ 
fand ſich zum Schrecken Hulda's auch Kanuth. Sie theilte 
dieſen Umſtand, wie ihre Befürchtungen, ſogleich ihrem Vater 
mit. 

Zufällig hörte der Kapitän des Schiffes die Mittheilungen, 
welche Hulda den Ihrigen machte, und er, wie alle Seeleute, 
dem deutſchen Elemente zugethan, dem däniſchen abhold, 
kommandirte plötzlich zur Weiterfahrt. Die Jolle, auf wel⸗ 


cher die Altonaer Paſſagiere heranſchwommen, ſah ſich plöß 


lich ignorirt und mußte unverrichteter Sache wieder zurück⸗ 


kehren. Doch hatte Kanuth Zeit und Gelegenheit genug ge⸗ 
habt, die Paſſagiere des Dampfbotes zu muſtern und es war 


ihm nicht ſchwer geworden, darunter Hulda und unter ihren 
Begleitern ihre Eltern zu entdecken. N 

Da ihm die Flucht der Familie aus Altona bekannt war, 
ſo war er um ſo mehr zu der Vermuthung berechtigt, die er 
hegte, nämlich die, daß die Waltherſche Familie nach Amerika 


auszuwandern beabſichtige und, nun vor dem Anhalten ſicher 


1 


zu ſein, die Gelegenheit einer Vergnügungsfahrt benutze, wo- 


u ſie bis Cuxhafen, alſo dicht bis an die See kommen 
unte. 5 f 

Dieſe ſeine Entdeckungen gelangten gar bald an die Mili⸗ 
tärbehörde. 


Walther auffangen und ihn in eine bedeutende Vermögens- 
ſtraſe nehmen könnte. Zum Glück für dieſe ihre Pläne und 
zum Unglück für unſere Freunde auf dem Dampſſchiff, lag 
ein kleines Dampfboot „die Amazone,“ eine Schnellſeglerin, 
auf der Rede vor Anker. a 
Dieſes Boot wurde ſofort mit Soldaten bemannt, bald 
ſchlugen die gelöſten Tauenden in die Wellen und der Koloß 
ſelbſt plätſcherte in die Mitte des Elbſtromes hinein. 


Dieſe glaubte, daß es für den ganzen Staat. 
kein unbedeutender Gewinn ſein werde, wenn man den reichen 


Das Hamburger Dampſfſchiff erſchien nur noch als kleiner 


ſchwarzer Punkt am Horizonte, von dem aus eine Rauchſäule 
ihre Wolken lang hinter ſich her zog. Die Dänen hißten ihre, 
Flaggen auf und ſpannten die Dampfkraft aufs Höchſte, um 
ja ihren Feind recht zeitig zu erreichen. ; es 


Die Reiſenden des Hamburger Dampfbootes, welches un⸗ 


ter deutſcher Flagge ſegelte, geriethen in keine geringe Beſtſürz⸗ 


ung, als fie einen Dampfer mit den däniſchen Farben hinter 


& ? 


f 
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1 
ſich her ſchwimmen ſahen, über deſſen Abſichten der Walther⸗ 
ſchen Familie wenigſtens kein Zweifel blieb. 

Der Kapitän, welcher einſah, daß er dieſe Wettfahrt mit 
ſeinem größeren und ſchwereren 1 nicht werde aushalten 
können, der ſich aber ſeine Verlegenheit nicht wollte merken 
laſſen, kommandirte: „Mehr Kraft!“ und ſtieg dann in feine 
Kajüte hinunter, wohin ihm Walther auf einen gegebenen 


Wink, nicht ohne Beſorgniß folgte, da er darin das Vorzei⸗ 


— 


0 lab, wie der Kapitän ſelbſt an das Nahen einer Gefahr 
glaube. h 

„Eine Aeußerung Ihrer Tochter,“ begann der Kapitän, 
„bat in meinem Innern die Vermuthung hervorgerufen, daß 
Sie ein Holſteiner politiſcher Flüchtling ſind, ſo weit man dies 
Wort auf die harmloſen Opfer der Willkür der Befteger an: 
wenden darf. Hinter uns her läuft mit außergewöhnlicher 
Schnelligkeit ein Däne, der auf uns Jagd zu machen ſcheint. 
Meines Wiſſens ſind Sie der einzige däniſche Unterthan auf 
meinem Schiffe und da es möglicher Weiſe zu einem Rencontre 
zwiſchen uns und jenem kommen könnte, ſo werden Sie es 
mir nicht als Neugierde auslegen, wenn ich frage, welches 
Vergehens man Sie beſchuldigt. Es iſt mein feſter Entſchluß, 
die Unſchuld nicht dem dadrüben auszuliefern, aber es iſt eben: 
ſo ein Gebot der Nothwendigkeit, den Schuldigen ſeinen Rich⸗ 
tern nicht zu entziehen.“ i 

„Nun,“ antwortete mit bekümmerter Miene der alte Wal⸗ 
ther, „meines Verbrechens darf ich mich nicht ſchämen. Es 
iſt eine brave deutſche Geſinnung. Was man mir aber ſonſt 
Schuld giebt, kann ich Ihnen ſehr wohl erzählen.“ Und nun 
erzählte der bekümmerte Vater die verhängnißvollen Vor— 
gänge, welche ihn zur Flucht aus Altona bewogen hatten. 


„Es iſt gut,“ ſagte der Kapitän: „Wenn eine Rettung mög: 


lich iſt, fo geſchieht dies durch eine raſche Landung in Stade, 


wo wir eine Mecklenburger Beſatzung finden. Sie werden 


aber jedenfalls von da ab die Weiterreiſe aufgeben und zu 


Lande nach Hamburg zurückkehren müſſen.“ 

„Nun, wenn es keinen andern Weg zur Rettung giebt,“ 
ſenfzte Walther, „fo muß ich es mir ſchon gefallen laſſen.“ 

Die beiden Männer drückten ſich ſchweigend die Hand und 
ſtiegen wieder auf das Verdeck. Der Kapitän nahm eine 
gleichgültige, Walther eine freudige Miene an, jener um ſeine 
Paſſagiere, dieſer um feine Familie nicht zu beunruhigen. 
Zum Glück für unſer Dampfboot mußte ſich die furchtbare 
Wettfahrt rein auf die Dampfkraft beſchränken, da auch nicht 
die leiſeſte Brieſe wehte. Mitten im Strome ſah man Fre⸗ 
gatten und Schboner vor Anker liegen, nur mit dem Skelett 
der Maſten und Segelſtangen beſchwert. Zu gleicher Zeit 
wurde aber unſer Kapitän zugleich der Hoffnung beraubt, ir- 
gend ein befreundetes Schiff zur Hilfe herbeieilen zu ſehen. 

„Wenn nur Rudolph bei uns wäre,“ bemerkte ſeufzend 
Hulda, die unbeweglich in die allmälig grünlich ſchimmernde 


WMoge, welche die See mit der Fluth weit in die Elbmündung 


7 


inabrollte, hinabſah. Und die ſtumm ſich begegnenden Blicke 
er beſorgten Eltern nickten dieſem Wunſche Zuſtimmung. 


Der Däne rauſchte immer näher. Schon war man im, 


Stande, am Schnabelende den Drachenkopf zu unterſcheiden, 
deſſen Ringelſchwanz ſich bis in die See hinabſchlängelte. 
Der Offizier, der das Schiff kommandirte, ſtand im Vorder⸗ 
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las Walther ſein Schickſal, den Dänen ausgeliefert zu werden, 


pfer zu kommen. Vier der Männer waren mit Stutzbüchſeh, 


x 


3 


ihre Enterhaken zurecht legen und ihre Gewehre prüfen. Mil 
jeder Minute kam der Verfolger den Verfolgten näher. Mit 
jedem Augenblicke wuchs die Gefahr, Doch auch mit jeden 
Augenblicke näherte man ſich Stade in eiliger Fahrt. a 

„Noch mehr Kraft!“ kommandirte von der Ruderwerk 
deckung herab der Kapitän, nachdem er mit prüfendem Auge 
die Entfernung berechnet, die noch zwiſchen ihm und Be 
Dänen lag und um wie viel fie ſich von Minute zu Minute 
verringerte. 1 

Da endlich, kaum Büchſenſchußweite vom Stader Hafen 
ſchien der Däne, der ſich mehr ans Ufer gehalten hatte und 
dort wegen ſeiner größern Leichtigkeit die ſeichten Stellen nicht 
zu fürchten brauchte, unſre Reiſenden abgeſchnitten zu haben, 
Der Kapitän ſah ſich verloren. In feinem verſtörken Auge 


grunde, um die Fahrt zu dirigiren. Die Soldaten ſah 10 


das bei feiner vermeintlichen Flucht nicht beneidenswerth fein 
konnte. 

In dieſem Augenblicke war aber von einem Zweimaſter, 
der im Stader Hafen vor Anker lag, ein Boot nur mit fünf 
Mannern in See geſetzt worden. Dieſe ruderten aus allen, 
ihren Kräften, bis es ihnen gelang, zwiſchen die beiden Dam⸗ 


Dar mit einem langen Dolche und ein Paar Piſtolen be⸗ 
waffnet. . 3 
„Papa ſoll heut noch nicht Kielwaſſer haben,“ lachte Einer 
der Bewaffneten, ein junger kräftiger Mann, fo wahr ich Tho 
mas Gall heiße.“ 3 

Der junge Mann, der feine Gefährten zu kommandiren 
ſchien, machte dem Dänen ein Signal und ſchickte kurz darauf 
den Sprecher, unſern Tom, am Bord des Dänen, während 
die Hamburger Paſſagiere dieſem Manövre mit Verwunde⸗ 
rung und neuer Hoffnung zuſahen. 1 

„Unſer Boot,“ begann der Abgeſandte, in welchem wit 
unſern Tom wiedererkennen, „wird vom Kadett Rudolph 
kommandirt. „Er fordert im Namen Preußens die fofortige 
Räumung des Hafens, ſoweit dieſelse dem Einlaufen des 
Hamburger Paſſagierbootes hinderlich iſt.“ 4 t 

„Ich werde thun, was mir meine Pflicht gebietet,“ ank 
wortete kalt der däniſche Befehlshaber, „und dieſe ift einen, 
Vaterlandsverräther zu verhaften.“ fi 

„Dann,“ antwortete Tom mit noch größerer Kälte, wird 
mein Kapitän nicht eher ſeine Stellung vor dem bedrohten 
Schiffe aufgeben, bevor er nicht ſelbſt mit uns in den Grund 
gebohrt worden und Dänemark die Verantwortung für dielt 
That Preußen gegenüber auf ſeiner Seele laſten haben wird.“ 

Mit dieſen Worten kehrte Tom dem Dänen den Rücken und 
zu Rudolph zurück. a 

Das Paſſagierboot wie Rudolphs Mannſchaft beobachtet” 
in tiefem Schweigen die folgende Scene. 2 85 

Der däniſche Befehlshaber, der nicht allein die angedeutele 
Verantwortlichkeit auf ſich laden wollte, rief feine Lieutenant 
nach der Kajüte zum Schiffsrath zuſammen. Kurz darauf 
kehrten ſie nach dem Deck zurück. 

Rudolph ſtand hoch aufgerichtet, das Piſtol gefpannt in 
ſeinem Boot, ſeine Gefährken richteten ihre Büchſen. Jeder 
wollte ſein Leben nicht opfern ohne vorher den Feind getroffen 
zu haben. f g i . 


Mlötzlich rauſchten die Ruder des däniſchen Schiffes zurück, 
es wandte ſich und nahm feine Richtung nach Glücksſtadt. 
Die Bemannung hatte es für gerathener gefunden, ihre Beute 
fahren zu laſſen und ſich bei Glückſtadt auf die Lauer zu legen. 

„Wir find gerettet,“ jauchzte Rudolph, als er am Ufer die 
Seinen umarmte, „noch heut wird ſich der Wind erheben und 
ich kehre dann mit vollen Segeln nach Hamburg zurück. Auf 
meinem Fahrzeuge ſeid ihr ſicher wie im Paradieſe! Und die 
auögeſtandene Angſt löſte ſich in Küſſen und Freudenthränen. 


VII. 


Sobald Rudolph wieder Hamburg erreicht hatte, benutzte 

„Tom die nächſte beſte Gelegenheit, um einen Ausflug nach 

den Vierlanden zu machen, wo die niedliche Tochter eines ge⸗ 
wiſſen Butterhändlers ihre Jugendſahre verlebt hatte. 

Anna ſaß in dem kleinen an ihr Häuschen ſtoßenden Gärt⸗ 
chen mit Stricken beſchäftigt und ſummte eine jener ländlichen 
Melodien, die trotz ihres Alters auf den fremden Wanderer 
Eindruck zu machen nicht verfehlen. 

In dem Auge, das wir, als wir Anna zuerſt begegneten, 
weinend und trübe ſahen, liegt jetzt wieder das volle Leben 
eines freudig ſchlagenden Herzens. Der runde eigenthüm⸗ 
liche Strohhut, wie ihn die Mädchen dort tragen, hing an 
einem hölzernen Nagel, und geſtattete den Anblick des dichten, 
dunkelblonden Haarwuchſes, der das kleine Köpfchen üppig 
umgab und in gekräuſelten Scheiteln über die reine weiße 
Stirn fluthete. Da fie ihre Arbeit ziemlich hoch hielt, fo war 
der weiße weite Aermel zurückgefallen und hatte ihre wunder⸗ 

voll kräftigen und zugleich ſo weißen Arme entblößt, deren 


Muüskelſpiel während des Strickens für den Maler wie für den 


Bildhauer einen klaſſiſchen Curſus hätte abgeben können. 
So ſaß das reizende Landkind, unbewußt ſich feiner Schön: 
heit, einſam in ſeinem Gärtchen, als plötzlich ein bekannter 
Ziegenbart ſich über den Zaun beugte und ihr ins Geſicht 
blickte. ; 
„Ei ſieh da! mein ſchönes Kindchen!“ grüßte Kanuth, denn 
dieſer war es — „warum fo allein? Ich ſollte meinen, der 
Grobian, dem Du auf ſo zärtliche Weiſe die Hand zur Flucht 
boteſt, ſollte das Verweilen bei Dir ſeinen Streifereien über 
dem Nixeureich vorziehen. Siehe, da bin ich doch ein beſſerer 
Mann! Ich habe ſo lange geſucht bis ich Dein liebliches Ge⸗ 
ſichtchen wiedergefunden und nun bin ich gekommen, Dich in 
Deiner Einſamkeit zu tröſten, denn ich weiß, daß Deine El⸗ 
tern heut zu ihrer Freundſchaft drüben gewandert ſind, um 
erſt in zwei Tagen zurückzukehren. Ich denke, da wird Dir 
1 Geſellſchaft gerade zu rechter Zeit kommen. Nicht 
wahr?“ 5 
„Anna Stand auf, ohne ein Wort zu erwiedern. Sie nahm 
1 Hut und ihr Jäckchen und ſchritt eilig der Hausthüre 
5 2 


„Nein, nein, mein füher Engel,“ lachte Kanuth, wäh⸗ 
rend er ſich über die Stacketen ſchwang, „ſo leichten Kaufs 
entkömmſt Du mir nicht. Glaubſt Du denn, daß meine Liebe 


ſo gar Nichts werth iſt? Glaube nur, daß ich auch ein Herz 


‚beige und zwar ein fo glühendes, daß ich damit zehn ſolche 
klopfende Dinger, wie ſie der Grobian Tom unter ſeiner linken 
Bruſt hämmern fühlt, in Aſche legen kann. Und dieſes glü⸗ 
ende Herz ſagt mir, daß Aennchen nicht bloß einen hübſchen 


263.2 =: g 


Namen, ſondern auch ein jo hübſches Geſicht hat, daß es 


Schade darum iſt, daſſelbe einem rohen Seemann zu über: 


laſſen.“ ; 

Kanuth hatte während dieſer Worte die Taille Anna's ge⸗ 
faßt und ſuchte ihr dabei den Weg zu vertreten. 

„Ich werde um Hilfe ſchreien,“ ſagte ſtolz und kalt Aung, 
„wenn Ihr nicht den Augenblick dahin zurückgeht, von wo 
Ihr gekommen ſeid.“ i 

„Dann werde ich Dir Deinen reizenden Mund mit einem 
glühenden Kuſſe verſchließen,“ antwortete Kanuth, während 
er die zurückweichende Jungfrau an ſich zu drücken verſuchte. 

„Wenn ich Dir nicht Deinen ſchurkiſchen Mund vorher auf 
ganz andere Weiſe verſchließe“ ſagte mit ruhigem aber eiſen⸗ 
feſtem Tone plötzlich eine Stimme hinter dem Dänen. Er 
fühlte ſich mit Rieſenkraft emporgehoben, und flog über den 
Stacketenzaun wie ein Federball. Erſt als er ſich von der 
Erde, auf die er ziemlich unſanft aufgefallen, wieder aufge⸗ 
rafft hatte und ſich feine halbzerſchellten Glieder rieb, ſah er, 
daß der unvermuthete Beſchützer Niemand anders als der 
Grobian ſelbſt war, dem er das Herz Anna's hatte ſtreitig 
machen wollen. * 

Tom, denn er war es wirklich, hatte indeſſen an Anna's 
Seite Platz genommen und kümmerte ſich nicht im Geringſten 
weiter um den ſo unſanft in den Sand geſetzten Liebesritter, 
der knirſchend von dannen ſchlich, feinem Schickſal fluchend, 
das ihm immer jenen ſtarken Seemann in den Weg ſchickte, 
um all ſeine Unternehmungen ſcheitern zu machen. 2 

Da Anna's Aeltern, wie erwähnt, nicht zu Haufe waren, 
verſchmähte es Tom, in die Hütte ſeines Bräutchens zu treten, 
um nicht der immer geläufigen Zunge mißgünſtiger Nachbarn 
Grund zu übler Nachrede zu geben. 


Unſer Pärchen verplauderte daher den Nachmittag im Gärt⸗ 
chen, während ihre Seelen ein Gefühl der Einheit und Selig 
keit durchdrang, deſſen nur reine Herzen fähig ſind.“ 

Darin liegt das Kriterium wahrer reiner Liebe, jener geiſti⸗ 
gen Harmonie zweier ſeelenverwandten Weſen, daß die bloße 
Nähe ſchon beſeligt, ohne einen Durſt nach näherer Berührung, 
ohne eine größere Vereinigung der Lippen als durch das flüch⸗ 
tige Wort zu begehren. So verſchieden auch die äußere Schale 
des rauhen Seemann von der zarten Hülle des lieblichen Dorf⸗ 
kindes war, fo harmoniſch waren doch ihre Seelen geſchaffen. 
Wie der tiefe Baßton im Saiteninſtrument den lieblichen hohen 
Tönen entſpricht und mit ihnen vereinigt den allgewaltigen 
Accord belebt, ſo trug gerade das rauhe, aber brave Herz Toms 
das Element der herrlichſten Harmonie in ſich. ö 

Doch bald lenkte die Sonne Ihren Wagen dem Abend zu 
und warflängere Schatten guf die thaubegehrende Erde. Tom 
mußte daher Abſchied nehmen, einerſeits, um Anna nicht län⸗ 
ger der ungeſunden Thauluft auszuſetzen, anderſeits, weil er 
ber Tags darauf eine neue Reife antreten und deshalb bei 
Zeiten wieder wach ſein mußte. PER 

Die Liebenden nahmen mit herzlichem Händedruck von ein⸗ 
ander Abſchied und Tom wanderte, ſich in Gedanken die Scene 
ausmalend, die jetzt in Hamburg zwiſchen Rudolph und Hulda 
vorgehen möchte und die vielleicht einige Aehnlichkeit mit der 
von ihm ſelbſt ſoeben durchlebten haben dürfte, ein luſtiges 
Matroſenlied ſummend, zum Doͤrſchen hinaus. 2 
825 (Fortſetzung folgt.) 2 


FOR 


7 


= Bunzlau, den 26. Februar 1854. 
Das hieſige Königl. Waiſenhaus at am 14. März 
a. c. das Felt feines hundertjährigen Beſtehens. Tau⸗ 
ſende von Zöglingen haben in demſelben Aufnabme gefunden, 
und Viele erinnern ſich gewiß mit dankbarem Herzen daran, 
was ihnen dieſe Anſtalt gewährt hat. Dieſe Gefühle des 
Dankes bei Gelegenheit des bevorſtehenden Feſtes zu bethäti⸗ 
gen, bietet das unterzeichnete Somitde eine Gelegenheit, in⸗ 
dem Seitens deſſelben hierdurch an alle noch lebenden ehema⸗ 
ligen Zöglinge und Schüler des hieſigen Königl. Waiſenhauſes 
die Aufforderung ergeht, einen wenn auch geringen Beitrag 
zur Gründung einer neuen Waiſenknabenſtelle an den mit⸗ 
unterzeichneten Kreis⸗Richter Schüler bis zum 12. März 
d. J. einzuſenden. Das Ergebniß dieſer Aufforderung wird 
zu ſeiner Zeit veröffentlicht werden. 
Altmann. Eſchenbach. Matthäi. 


) Schüler. 
Schurich. Tämmer, 


Seit einiger Zeit iſt eine Konkurrenz- Anflalt unabläſſig 
bemüht, die Brandverſicherungs-Bank für Deutſchland in 
Leipzig in jeder Weiſe zu verdächtigen und es durchläuft 
neuerdings ein Angriff auf dieſelbe faſt alle Lokalblätter 
Schleſiens, welcher zuvörderſt in der Neuen Halliſchen Zei⸗ 
tung erſchienen war. 

Die Direktion der Bank hat überall die erforderlichen 
Schritte eingeleitet, um den Verfaſſer dieſer Schmähartikel 
zu ermitteln und werde ich ſeiner Zeit nicht verfehlen dem 
geehrten Publikum deren Erfolg mitzutheilen; für jetzt mag 
es genügen die Replik eines unbekannten Intereſſenten über 
dieſe Angelegenheit mitzutheilen, die ſich in No. 44 der Neuen 
He sung in den Lokal- und Provinzial⸗Nachrichten 
befindet, und die ich hiermit wörtlich wiedergebe: 
Gegen den in No. 40 mitgetheilten Artikel über die Brand⸗ 
verſicherungs⸗Bank in Leipzig wird uns folgende Entgegnung 
zur Aufnahme zugeſendet, welcher wir um ſo mehr Raum 
geben, als dieſelbe von einer im Verſicherungsweſen gleich⸗ 
falls ſehr erfahrnen Seite kommt. Wir erklären uns demnach 
in dieſer Frage völlig neutral. Die Entgegnung iſt folgende: 
In den Lokale und Provinzial: Nachrichten der Neuen 
Halliſchen Zeitung vom 16. d. Mts. findet ſich ein hämiſcher 
lngriff auf die Brandverſicherungs-Bank für Deutſchland 
in Leipzig. Jedem Unbefangenen wird es unzweifelhaft fein, 
daß die wohlunterrichtete Seite, von welcher dieſe Mittheilung 
eingeſchickt wurde, eine Konkurrenz- Anftalt iſt, welche ihrem 
Brodneid damit einen Spielraum giebt. Gleich im Eingange 
der erwähnten Mittheilung iſt geſagt, daß die Brandverſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Leipzig ſich erbiete, die Gebäude entweder auf 
Gegenſeitigkeit oder zu feſten Prämien zu verſichern. Nach 
5 32 des Statuts der Bank iſt deren Direktion jedoch ers 
mächtigt, Verſicherungen gegen von ihr zu beſtimmende feſte 
Prämien bezüglich aller Verſicherungsgegenſtände anzuneh⸗ 
men, gleichviel ob es Mobilien oder Immobilien ſind, und 


es liegt demnach, da die fämmtlichen Mitglieder des Gegen⸗ 


ſeitigkeitsverbandes hierbei die Stelle der Aktionäre vertreten 
(Gegenwärtig wie wir mit Sicherheit wiſſen über Zwanzig⸗ 
tauſend), für jeden Verſicherten zu feſten Prämien offenbar 
die genügendſte Sicherheit vor. Von einem Verbande im 


Blerbande, wie in der eingangsgedachten Mittheilung er⸗ 


(N e b ſt Beilage) 
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luſtes erhielten und der daran geknüpften Bemerkung, 


aufgeſtellt fein kann. 


liche Gefängnißſtrafe, Aberkennung der Ehrenrechte und Sl In 


ten Antrage, 


wähnt wird, kann bierbei fo wenig die Rede fein, als die! 
den Aktienanſtalten Verſicherten einen Verband im Verba 
bilden. Der unwürdigſte Angriff gegen die Brandverſiß 
rungs- Bank liegt jedoch offenbar in der Frage: ob die! 
gebrannten von derſelben auch volle Entſchädigung des 


hierüber die Statuten ſchwiegen. Der $ 48 des Sta 
enthält die klare Beſtimmung, daß die im Laufe des Ri 
nungshalbjahres bei der Direktion der Brandverſicherun 
Bank angemeldeten Brandſchaden nebſt den Verwaltun 
koſten dergeſtalt repartirt werden, daß die Verſicherten ne 
Verhältniß ihrer Prämie den erforderlichen Bedarf anfbr 
gen. Von einer theilweiſen Zahlung iſt im ganzen Sie 
nicht die Rede, und es iſt auch bei diefer Frage kaum zwe 
haft, daß ſolche nur von der Konkurrenz und dem Brody 
Der Reſervefond der Bank, d 

gleichfalls in der eingangsgedachten Mittheilung erwähnte 
überſtieg bereits nach dem uns vorliegenden Rechnung 
ſchluß den geſammten Prämienbetrag des Halblahres, w 
es ſteht ſolcher demnach dem keiner ſoliden Anſtalt nach.! 

vorſtehende Entgegnung iſt von einem im la 


Brandverfiherungd: Bank ausgegangen und geitattet‘ 
terer unbedenklich der Redaktion der Neuen Halliſchen ! 
tung, ihn auf etwaige Anfragen namhaft zu machen, ind 
er gleichzeitig die Hoffnung ausſpricht, daß die Direktion 
Brandverſicherungs⸗Bank es unter ihrer Würde I 
möge, ſich ſelbſt zu einer Entgegnung auf die vorliegt 
Verleumdung bewogen finden zu laſſen. vr 

Görlitz, den 23 Februar 1854. 2 
Heinrich Cubsus, General Agen 


Offentliches Gerichtsverfahren in Hirfchbet 
Sitzung am 24. Februar 1854. a 
1. Der Jager Rudolph v. Haine aus Cunnersdorf f 
vor den Schranken; er iſt wegen Unterſchlagung und Diebil 
angeklagt. Das Verfahren wurde vertagt, weil die ww 
ladenen Zeugen nicht vollſtändig erſchienen. 4 
2. Der Schmied Ernſt Kindler aus Nieder- Berbis 
Kreis Schönau, wurde gerufen und wird wegen Beleidig 
eines öffentlichen Beamten bei Ausübung ſeines Berufes aß 
klagt. Er hat ſich nämlich gegen den Ortserheber verga 
Der Angeklagte beſtritt das Faktum. Zwei Ber und drei 
laſtungszeugen wurden abgehört, und der Königliche Stag 
walt beantragte die Beſtrafung des Kindler mit 14 A 
Gefängniß. Letzterer wurde durch den Rechtsanwalt M 
vertheidigt, welcher zu beweiſen verſuchte, daß fich fein Ol 
durchaus feiner Beleidigung ſchuldig gemacht. Durch den 
richtshof wurde der 1. Kindler von der Anklage frei! 
ſprochen. 8 5 N i 
3. Wegen verurſachter nächtlicher Nuheſtörung und Bean 
Beleidigung durch Schimpfworte wurde der Häusler Goll 
Scholz aus Neu⸗Kemnitz nach theilweiſem Geſtändniß 
Zeugenabhörungen zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
4. Der Tiſchlergeſelle Adolph Krebs von hier, wegen DI 
ſtahls ſchon beſtraft, hat geſtandlich ein Kopfkiſſen entwandl! 
verkauft. Der Königliche Staatsanwalt beantragte gegen! 
Angeklagten wegen Diedſtahls im erſten Rückfalle eine Amen 


unter Polizei⸗Auſſicht auf ein Jahr; der Gerichtshof vervrſ 
den Angeklagten zu 2 Monat Gefängniß, ſonſt nach dem 


2 


IK 


3. Wegen falſcher Namensbeilegung wurde der Häusler Ehren⸗ 
tied Männich auf der Iſer, Antheil Flinsberg. Kreis Löwen⸗ 
erg, zu einem Tage Gefangniß und der Koſtentragung ver⸗ 

urtheilt. x . . a 
6. Wegen verübten Scandals und Beleidigung des Orts⸗ 


Scholzen Jüngler zu Neukirch, Kreis Breskan, wurde der Müller⸗ 


geführt und trug auf Strafmilderung an, und der Gerichtshof ; 


Geſelle Ehrenfried Sender aus Giersdorf, welcher der That⸗ 
ſache geſtändlich war, zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
7. Die vorgerufene, aber nicht erſchienene unverehel Chri⸗ 
ſtiane Richter aus Buſchvorwerk hat unter Angabe falſcher 
Thatſachen für 26 Sgr. feine Backwaaren in einer Conditorei 
zu Schmiederberg entnommen, ſich dadurch eines Betruges ſchul⸗ 
dig gemacht, und wurde in contumaciamı zu einer Woche Ger 
ſangniß verurtheilt. a 

8. Der Tagearbeiter Emanuel Friebe aus Fiſchbach if, we⸗ 
gen Diebſtahls angeklagt. Er hat ſich nämlich bei dem dorti⸗ 
gen Oberkretſchmer in die verſchloſſene Scheuer geſchlichen und 
von dem dort liegenden ausgedroſchenen, noch ungereinigtem Ha⸗ 
fer für cirea 27 Sgr. eingeſackt, über welchem Vergehen der⸗ 
ſelbe ertappt worden iſt. Nach Zugeſtändniß beantragte der 
Königliche Staatsanwalt deſſen Beſtrafung mit 14 Tagen Ge⸗ 
faͤngniß. Der Rechtsanwalt Aſchenborn vertheidigte den Ange: 
klaglen, bewies, daß fein Client den Diebſtahl noch nicht aus⸗ 


verurtheilte ihn zu einer Woche Gefüngnig und der Koſten⸗ 


tragung 

> 9. Der 16 jährige Tiſchlerlehrling Rudolph Ludwig Paul 
Henne von hier wurde dafür, weil er vermittelst eines falſchen 
Schlüſſels eine Geldbörſe mit 2 Rtlr. Inhalt aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Schube geſtohlen, und welcher Diebſtahl als ein 
ſchwerer bezeichnet wurde, auf Antrag der Königlichen Staats⸗ 
Aywaltſchaft zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt. 


Familien⸗Angelegenheiten. 


908. Berlobungs- Anzeige 
Verwandten und Freunden empfehlen ſich als B 
ur, Amalie Baumert. 
N Earl Tſchäge. 

Lomnitz und Hermsdorf u. K., den 28. Februar 1854. 


erlobte 


— Entbindungs⸗ Anzeigen. 
950. Durch Gottes Barmherzigkeit wurde meine gute Frau, 
Cäeilie geb. Ambroſius, am 20. Februar, Abends 11 
Uhr, von einer todtgeborenen und am 27. Februar, Morgens 
½8 Uhr, von einer lebenden gefunden Tochter zwar ſehr ſchwer, 
aber doch glücklich entbunden. 

Ober⸗Wellersdorf, Kreis Sorau, N..; den 27. Febr. 1854. 

N t Bernhard Völkel, Kantor. 


99. Die am 1. März erfolgte glückliche Entbindung meiner 


lieben Frau von einem geſunden Mädchen zeige ich hierdurch 


von 48 Jahren 


reunden und Verwandten ergebenſt an. E. Weinmann. 


— — ne — une 


Todesfall Anzeigen. 

978. Am 25. Februar gefiel es dem Hoͤchſten unſern guten 
Gatten und Vater, den Fabrikbeſitzer Johann Gottlieb 
Laß mann, nach kurzem Kranfenlager, in dem kräftigen Alter 
10 Monaten 25 Tagen zu ſich zu rufen. Theil⸗ 


Race Freunden und Bekannten widmen dieſe betrübende 


* 


ö . die Hinterbliebenen. 
dennsvorf bei Wiehandsthal. f . 


Beilage zu Nr. 18 des Boten aus dem Rieſengebirge 1 


854. 


975. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief zum 
ewigen Leben am 25. Februar d. J. nach vierwöchentlichen 
ſchweren Leiden fill und ſanft unſre innigſt geliebte Gattin, 
Mutter und Tochter, 8 8 5 5 


Frau Johanne Helene Nudolph gb. Wätzoldt, i 


in dem Alter von 45 Jahren 6 Monaten 28 Tagen. 


Ruhe wohl! Dir folgt in jenes Leben 
Unſer Dank und unſre Liebe nach! — 
Auf zum Himmel laßt den Blick erheben, 
Gottes Gnade hält, was ſie verſprach; > 
Drum auch werden wir Dich wiederſehen! 
Und der Liebe hier zerriſſnes Band 
Knüpft in jenen unumwölkten Höhen A 
Ewig feſt des güt'gen Vaters Hand. 
Dieſe traurige Anzeige widmen tiefbetrübten Herzens allen 
fernen Freunden und Bekannten: 
Neudorf am Gröditzberge, den 27. Febr. 1854, 


Johann Gottfried Rudolph, Erb⸗ u. Gerichts. Scholz, 5 
nebſt Kindern und Schwiegermutter. 


Denkmal treuer Liebe 
am Grabe meines treuen Freundes und Vetters, 


Johann Kaspar Röthig, 
geweſener Gärtnerſtellenbeſitzer in Ober-Groß⸗Hartmaunsdorf. 


Er ſtarb am 17. Februar 1834 in einem Alter von 
72 Jahren 4 Monaten und 2 Tagen. 8 


— . nn 


940. 


So ſchlumm're fanft nach ſegensreichem Leben, 2 
Der Du nur warſt bedacht auf Deiner Lieben Glück; 
Dir bleibt in Lieb' und Treu' ſtets unſer Herz ergeben, 
Und auf Dein Beiſpiel iſt gerichtet unſer Blick! 

Ruh” ſanft, verklärt, uns Allen theuer, 

Du guter Brüder, Vetter, treuer Freund! 

Noch fließen Thränen Dir in ſanfter, ſtiller Feier, 
Voll Lieb' und Dankbarkeit Dir, Freund, geweiht! 


Dein guter Geiſt verlaſſe uns doch nimmer, 

Er leite ſchützend uns auf unſrer Lebensbahn; 

Er ſchirm' uns, wenn der Erde Reiz und Schimmer, 
Wenn der Verſuchung Stimmen ſich uns wollen nah'n. 
Dann folgen wir Dir zu des Himmels lichten Höhen, 
Iſt einſt auch unſer Lebenslauf vollbracht, : 

Und es erquicket uns ein himmliſch Wiederſehen 

Dort, wo nicht mehr uns trennt des Grabes Nacht. 


Ehrenfried Langner. 


Bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages 
unſerer geliebten Gattin und Mutter, 


der . 
weil. Frau Chriſtiane Noſine geb. Hilbig, 
verehelichte Mühlenbeſitzer Muguitin, 

in Berthelsdorf bei Hirſchberg. 
Sie ſtarb den 6. März 1853; alt 55 J., 6 M. u. 3 T. 


Treues Mutterherzz 
Steh der Deinen Echmerz, ER 
Wie fie weinen, wie fle klagen, N 
Seit man Dich zur Ruh getragen! 
Eilteſt himmelwärts, 
Treues Mutterherz! 


# 


wi 


Faaroline Feige. 


; Wenn im Geift wir fehn 
k Dich noch rüfig gehn, 
r - Mathend, helfend uns zur Seite. — 
5 O, wie anders iſt es heute! 
x Deine Stätte leer, 
5 Keine Mutter mehr! 


I. Auch Dein Gatte klagt, 
8 Wenn der Morgen tagt, 
Meine Freundin mir entriſſen, 
Ach, wie muß ich ſie vermiſſen! 
Meines Hauſes Glück 
Raubt' ein Augenblick. 


Schon ein Jahr entſchwand, 

Seit in's beſſ're Land 

Du nun felig aufgenommen, 

Biſt zum wahren Frieden kommen! 
Um Dein gutes Herz, 
Klagt der Deinen Schmerz. 


Schlafe ſanft und gut! — 
Bater, gieb uns Math 
In den trüben Erdentagen, 
Wenn wir um die Lieben klagen! 
Sie in Todesarm ; 
Sind nun frei von Harm. 


Doch ein Tag erſcheint, 

Der uns froh vereint, 

Theure Mutter, mit den Deinen, 

Die Dich heute heiß beweinen! 
Sinken frei von Schmerz 
An Dein liebend Herz. — 


Nuhelsden, bei Hirſchberg, den 1. März 1854. 


— 1 


= Se Benjamin Auguſtin, Mühlenbeſitzer, 


als trauernder Gatte, 
Vie im Namen ſeiner 5 Kinder u. Schwiegerkinder. 


5 Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
% (vom 5. bis 21. März 1854). 
Am Sount. Invocavit: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittags predigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Collecte für Studirende. 
Dieuſtag nach In vocavit: 
Faſteupredigt: Herr Diakonus Trepte. 
ä Getraut. 


Hirſchberg. Den 26. Februar. Wittwer Herr Karl Gottlob 
one, Schuhmachermeiſter, mit Johanne Karoline Henriette 


La ndeshut. Den 27. Febr. Johann Karl Auſt, Müller u. 


Bäckermſtr. in Haſelbach, mit Johanne Chriſtiane Dreſcher aus 


Alt⸗Weißbach. — Iggſ. Johann Karl Krebs, Fabriltiſchler in 


85 Poßchwiz in Böhmen, mit Igfr. Johanne Ehriftiane Neumann 
auß Sohnsdorf, — Wittwer Siegfried Thurm, Kretſchambef. in 


Gventhal, mit Igfr. Erneſtine Juliane Dreſcher aus Alt-Weiß⸗ 
bach. Johann Chriſtian Exner, Inw. in Schreibendorf, mit 
Friederike Häusler daſelbſt. — Den 28. Johann Benſamin Keil, 
Schneider in Schrelbendorf, mit Charlotte Henriette Sommer daj. 

Goldberg. Den 12. Febr. Der Schuhm. Meisner, mit 
— Der Jimmergeſ. Kühn, mit Anna Louiſe 


1 * 


Ober ⸗Wolmsdorf. 


Häring. — Din 13. Der debgerber Fiebig aus Raudten, ail 
Igur. Karoline Emilie Marie Mehwald. 4 
Bolkenhain. Den 14. Febr. Igaſ. Friedrich Wilhelm Haute 
zu Lauterbach, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Ulber zu Schön. 
thälchen. — Den 16. Der Mühlbauer Johann Gottfried Rin del 
zu Streckenbach, mit Johanne Chriſtiane Erneſtine Thamm zu 
— Den 21. Iggſ. Johann Gottlieb Ulrich, 
Freigärtner zu Klein Waltersdorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiant 

Otto zu Wieſau. 
Geboren. A 


Grunau. Den 12. Febr. Frau . Hain, 27 | 
un Henriette, 9 
Schwarzbach. Den 12. Febr. Frau Häusler Dittmann, e. 

T, Johanne Erneſtine. 

Landeshut. Den 17. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Friebe, e. 8. 
— Den 20. Frau Magazin ⸗ Auffeher Berthold, e. S. Fran 
Müllermſtr. Kluge in Schreibendorf, e. S. — Frau Maler, 
Scholz in Schönwieſe, e. S. 

Greiffenſtein⸗ Neundorf. Den 15. Febr. Frau Web 
Ewald, e. T., Erneſtine. — Frau Müllermſtr. Laubner, 6. T, 
Pauline. 

Bolkenhain. Den 5. Febr. Frau Inw. Nier zu Rieder 
Würgsdorf, e T. — Den 7. Frau Walker Prüfer, e. T. = 
Den 14. Frau Inw. Nerrlich, e. T. — Frau Häusler Härtel u 
Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 17. Frau Inw. Winkler, e. S. — | 
Den 19. Frau a Metſchke zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. T. 7 


e ſt or ben. 
LA Sn 25. Febr. Auguſt Haude, Schuhm,, 39 
M. — Den 27. Otto Emil Max, Sohn des Barbier Herrn 
Sie 5 M. 17 T. 

Grunau. Den 22. Febr. Wittwe Anna Roſina Jentſch, geb. 
Hoffmann, 65 J. 5 M. — Den 23. Auguſt Hermann, Sohn 10 
Häusler u. Weber Frömberg, 1 J. 5 M. 27 T. — Den 24. Aut 
guſte Henriette, Tochter des Leinwandhändler Hain, 19 T. = 
Den 25. Die unverehel. Johanne Juliane Schwarzer, 60 J. — 
1 26 Johann Ernſt Gottlieb, Sohn des Häusler aan 

dee Den 22. Febr. Wittwe Anna Rofna Kahl, gel. 
Nixdorf, 60 

Schwarz bach. Den 26. Febr. Karl Heinrich, Sohn. 10 
Inw. Thasler, 1 M. 19 T. - Den 28. Agnes Hedwig Mathilde, 


Tochter des ſtädtiſchen Soi Herrn Adolph, 1 J. 3 M. UT 


Schmiedeberg. Den 12. Febr. Witwe Thereſig Lienig, 
geb. Blechmann, 63 J. 10 M. — Den 15. Wittwe Joſeyls 
Hoffmann, geb. Tauchmann, 53 J. 9 

Landeshut. Den 25. Febr. Henriette geb. 8 Bir 7 
frau des Tagearb. Berger in Reichhennersdorf, 34 J. 5 N 
Den 26. Karl 5 8 Sohn des Hofegärtner Mende in Micke | 
Leppersdorf, 1 J. 8 33 

Greiffenberg. en 20. Febr. Auguſte Anna, Tochter del 
Weiß gerbermſtr. Ulbrich, 14 J. — Karl Ace 9990 Schloſſen 
gehülfe, 19 J. — Frau Zimmermann Fiſcher, 33 J. 

8 Den 9. Febr. Igfr. Louiſe a Schmidt, 
21 J. ar 23 T. — Den = es Marie, Tochter des 
Den 11. 1 Gi 


Den 18. ee Tagearb. eee geb. nn 0 J. 5 . =. 


des Schneidetmſtr. Merks, 3 J. 6 M. — Erneſtine Auguſte, 
Tochter des Gärtner Donat, 7 M. 8 T. N 5 
Bolkenhain. Den 13. Febr. Ernſt Heinrich, Sohn des Inw. 
Freche zu Schonthalchen, 1 J. 7 M. 8 T. — Johanne Eleonore 
geb, Hamann, Ehefrau des Freiſtellbeſ. Nier zu Nieder⸗Würgs⸗ 
dorf, 33 J. — Den 14. Anna Pauline, Tochter des Freihäusler 
Unger zu Nieder⸗Wolmsdorf, 4 J. M. 21 T. — Wittwer Karl 
Kultig, Inw. zu Ober⸗Hohendorf, 69 J. 1 M. 
5 Hohes Alter. - 
Zu Schadewalde ſtarb am 21. Febr. c. der emeritirte Ortsrichter 
Herr Johann Gottfried Pfeiffer in dem Alter von 82 Jahr. 4 Mon. 
15 Tagen. Er hinterließ 5 Kinder, 36 Enkel und 9 Urenkel. Seit 
länger als einem Jahre war der Biedermann faſt erblindet. 
Den 24. Febr. ſtarb in Nieder⸗Schreibendorf der Bauerauszüͤgler 
Johann Gottlob Kluge, alt 86 J. 7 M. 16 T.; er erlebte 11 Kin⸗ 
der, 27 Enkel und 5 Urenkel. . 


Unglücksfälle. 

Der in Steinſeiffen wohnende Tagearbeiter Ernſt Ende arbeitete 
in dem zu Arnsberg gehörigen Königl. Forſte und hatte das Un⸗ 
glück, an bem ſehr ſtürmiſchen Abende des 17. Fehruar c. auf dem 
Heimwege zu erfrieren. Am Mittage des andern Tages fand man 

feine Leiche, brachte fie nach Schmiedeberg, machte die nöthigen 
Lebensverſuche, die aber vergeblich waren, und begrub ihn den 
23. Febr. zu Schmiedeberg. Sonntag den 26. Febr. ward in der 
evangel. Kirche zu Arnsdorf auf Veranlaſſung der hinterbliebenen 
Wittive ein Ehrengedächtniß abgehalten. 5 r. 
Am W Febr. c., Nachmittag 4 Uhr, wurde der Damaſtweber 
Johann Lang aus Nieder⸗Seidorf am ſogenannten Stangenberge 
dei Stonsdorf erfroren gefunden. 


Selbſtmor de. 
Am 28. Februar erhing ſich zu Hir ſchberg der Kürſchner⸗ 
meiſter Freitag. 5 g 
Am 1. März c. wurde der, feit dem 28. Januar c. vermißte 
Bleihermeifter Ehrenfried May aus Wernersdorf, hieſigen Krei⸗ 
ſes, auf Kaiſerswaldauer Territorium erhängt gefunden. 


Wohlthätigkeit und Menſchenliebe. 

Am 25. Februar c., als an welchem Tage ein furchtbarer 
Sturm wüthete, der ſich Abends unter Donner und Blitz in 
einen Oikan verwandelte, ging Abends gegen 6 Uhr der Hüte: 
ler Thamm aus Ober⸗Gerlachsheim bei Markliffa von letzte⸗ 
zem Otte über den Knappberg nach Hauſe. Hier angekommen 
verlief er ſich, irrte in der Finſterniß unter dem gräßlichſten 
Wetter einige Stunden herum und blieb zuletzt kraftlos im 
Schnee liegen. Auf feinen Hilferuf, den ein in den Feldhäuſern 
wohnender, von Markliſſa heimkehrender Gärtner hörte, eilten dieſer, 
und namentlich der Gärtner Günther und Engmann mit ſeinen 
Söhnen hinaus und ſuchten den Verirrten fo lange bis ſte ihn 
fanden. Sie nahmen ihn mit in die Feldhäufer und übten an 
dem faſt Umgekommenen Samariterliebe. 


80 Berichtigung. 
Bel ten Kirchen⸗Nachrichten von voriger Woche iſt ſtatt Craudi 
„Eſto m ih i“ zu leſen. k 


Berichtigung. 
In der Saamen: Offerte (Nr. 926) des Boten Nr. 17, 
Seite 254, Zeilen 8 und 9, ift zu leſen: 
UAnterrüben, neue große glattgelbe, rothkoͤpfige 
Lalſugs (ganz befonders zu empfehlen). Glatte, gelbe 
tothgrauhäutige Rieſen. Kuh 
Waſſerrüben runde gelbe Wilhelmsburger. 


\ 


' 
* 


* 
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909. Erſchütternde Todes⸗Anzeige. 


Nachdem das Scharlachfieber auch an unferm Orte ſchon 
mehrere Opfer gefordert, erkrankten vor Kurzem auch die 


pier Kinder dez Inwohner und Ziſchler Bent. Fritſch in 


Ober⸗Falkenhain. Die Krankheit trat ſogleich mit furcht⸗ 


barer Heftigkeit auf und nach kurzer Niederlage ſtarb am 


Sonnabende den 25. Februar der Altefte Knabe, 3 Jahr 
4 Monat alt, Sonntag den 20ſten das juͤngſte Mädchen, 
6 Jahr 6 Monat, Montag den 27ſten Mittags das Altefte 
Mädchen, 8 Jahr 9 Monat alt, und an demſelben Tage 
Nachmittags der jüngfte Knabe, 9 Monate alt. Alle vier 
Kinder alſo in drei Tagen eine Beute des Todes! In faſt 
troſtloſen Schmerz verſunken jammern die hart geprüften, 
nun auf einmal kinderloſen Eltern, die mit iunſger Liebe 
und Zaͤrtlichkeit an ihren wohlgebildeten und gutgearteten 
Kindern hingen. Freitag findet die Beerdigung derſelden 
in ein gemeinſchaftliches Grab ſtatt. Das hoͤchſt Traurige 
dieſes Geſchickes wird aber noch geſteigert durch die bittre 
Armuth und Noth dieſer beklagenswerthen und höchft recht⸗ 
ſchaffenen Eltern, denen es an Allem mangelt. Sollte ein 
fuͤhlend Vater⸗ oder Mutterherz durch dieſe Anzeige von 
chriſtlicher Theilnahme ergriffen, den fo ſchwer Heimgeſuch⸗ 


\ 


ten eine Liebesgabe zur Linderung ihres Elendes ſpenden 


wollen, fo werde ich gern zur Empfangnahme derſelben bes 
reit fein, Gott aber, der nach feiner unerforſchlichen Weis: 
heit auch dieſe tiefen Wunden geſchlagen hat, wird Ber: 
gelter ſein! Rabitſch, Paſtor. 

Falkenhain bei Schoͤnau, den 28. Februar 1854. N 


Montag den 6. Marz, Nachmittag 2 Uhr, 
Sitzung der Handelskammer. 
Landwirthſchaftlicher⸗Verein 

im Rieſengebirge. s 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag den 9 März 
Nachmittags % 3 Uhr. i ; 
Tagesordnung: 1., die offengehallene Frage über 
freies oder Wechſelwirthſchafts 2., Vortrag über Runkelrs⸗ 
ruͤbenbau. 3., welche Rindviehtace iſt für die Gebirgs⸗Wirth⸗ 
ſchaften die geeignetſte und lohnenſte? 4., iſt von irgend 
Jemanden eine Mittheilung über den Erfolg der Düngung 
mit Chili⸗Salpeter zu machen? 5., hot Jemond Verſuche 
mit dem Anbau der Fau ſiſchen Sechtzwochen ⸗ Kartoffel ge⸗ 
macht und wie find dieſelben ausgefallen? 6., welche Mittel 


1000. 


939. 


zur Vertiigung der Feldmäufe haben ſſch bewährt gefunden? 
7. hat der Verein ein Intereſſe die Eiſenbahn⸗Frage in den 


Bereich ſeiner Beſprechungen zu ziehen und welches? 
Der Vor ſt an d. 


1008. I] z.M.a.H. 4. fil. h. 4. Nee. & T. DJ 


830. Auf den 14. Marz halt die Fleiſcher⸗ Innung 


zu Goldberg das Quartal, wozu ſaͤmmtliche Mitglieder, 


Vormittags 9 Uhr, ius bekannte Local eingeladen werden. 
De 22 


Vor ſt a n 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 

967. Der auf den 22, dieſes Monats in Girlachsdorf an⸗ 

geſetzte Brau⸗ und Breunerel⸗Verpachtungster⸗ 
min wird hiermit aufgehoben. ER 
Fürftenftein den 1. März 1854. 8 8 

Die Föärſtliche Oeconomſe⸗ Direktien. 55 


* 


u; 


SH 


9 
— 


Bekanntmachung. 


991. 
Die Im Laufe dieſes Jahres erforderlichen 
Bau und Forſtfuhren ſollen an den Mindeſtfordernden ver: 
dungen werden. Wir haben hierzu einen Lizitations⸗Termin 
auf Freitag den 10. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 


Kaͤmmerei⸗ 


in unſerem Seſſſons⸗ Zimmer angeſetzt, zu welchem Fuhr⸗ 
Unternehmer hiermit eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht 
und ſind am Tage vorher in unſerer Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht ausgelegt. 
Hirſchberg den 1. März: 1854. 
Der Magiſtrat. 


947. Oeffentliche Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des Muͤllermeiſter Johann Siegisr und 
Elsner von hier, iſt durch Verfügung vom 27. Jan. d. J. 
der erbſchaftliche Liguldations⸗Prozeß eröffnet worden. 
Der Termin zur Unmeldung der Anſprüche ſteht 
am 19. Juni c, Vormittag 10 Uhr, 
vor dem Koͤniglichen Kreisrichter Herrn Bouneß im Par: 
teienzimmer No. 1 des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Vefriedigupg der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
ſollte, verwiefen werden. : 
: Hachen den 18. Februar 1854. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


928. Bekanntmachung. 
Das ſub No. 9 zu Warmbrunn, Neugraͤfl. Antheils be⸗ 
legene, früher Kaufmann Ganzer tſche Haus, fol als Ma⸗ 
terial im Wege der oͤffentlichen Licitation zum Abbruch ver⸗ 
kauft werden. l 

Zu dieſem Behuf haben wir einen Termin auf 

den 11. März c., Nachmittags 3 Uhr, 

- in dem gedachten Haufe 
anberaumt und laden dazu Kaufluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 


— 


I. Abtheilung. 


5 
Fl 


den bekannt gemacht werden, aber auch ſchon vorher in, der 
hieſigen Kammeral Amts⸗Kanzlel eingefehen werden konnen. 
Hermsdorf u. K. den 27. Februar 1851, 0 : 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Frei⸗Standes⸗ 
herrl. Rammeral: Amt. 


501, 


* 


; Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis ⸗Gerichts⸗ Deputation 
DE = 8 zu Bolkenhain. 5 
Das Freihaus No. 54 zu Ober⸗Wernersdorf, abgeſchaͤtzt 
auf 215 Thlr, zufolge der nerſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzufehenben Taxe, ſoll 
am 15. Mai 1834, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Werichtsſtelle ſpblaſtirt werden. 
Bolkenhain den 28. Januar 1854. 


961. = 
Diſe Freihaͤuslerſtelle No. 41 zu Nimmerſath, dem Karl 
Heinrich Wilhelm Kleiner gehörig, abgeſchaͤtzt auf 

289 the. 10 ſgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 16. Juni 1854, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Werichtsſtelle ſurhoſtirt werden. 

Bolkenhayn, den 25. Februar 1854. 
Königliche Kreis ⸗ Gerichts ⸗ Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 


x 5 < 


6 


merken ein, daß die Verkaufs Bedingungen im Termin wer⸗ 


8 


889. Holz ⸗BVBerkauf. 2 
Künftigen Montag als den 6. März, Nachmittag Uhr 
werden im Schleußbuſch am Nußhubel 21 ½ Schock hart 
Haus und 2 ½ Schock weich Durchforſtungs ⸗Reißig und 


currenten Nadelholz⸗Schlage, angefangen wird. 
Hirſchberg, den 27. Februar 1854. 
Die For ſt⸗ Deputation. 
915. A ur e ft 120.8: 2 3 
Donnerftag den 9. März c., Nachmittags Lühr 
fellen im Gerichtskretſcham hierſel ft, mönnliche und weit: 
liche Kleidungsſtöcke, Betten und Hausgeräth, meiftbietend 
gegen gleich bagre Zahlung verkauft werden. 
Cunnersdorf den 25. Februar 1854. 
Die Orts Gerichte. 


> Zu verpachten. ; 
962. Die Dominjal⸗ Brauerei des Rittergutes Klein 


— 


Neundorf bei Löwenberg (in Schleſien) foll von Je baun 
1854 ab, aufs Neue verpachtet werden und werden Pacht: 
luſtige erſucht, ſich an unterzeichneten Wirthſchafts⸗Inſpel 
tor zu wenden. Moritz Mitte, 

Kl. Neundorf den 27. Februar 1854 5 


HHB .. 


Brau- und Brennerei-Verpachtung. 


994. Die hieſige Brau⸗ und Brennerei, verbunden mt 
Schankgerechtigkeit, ſoll vom 1. Juli d. J. ab andermeit 
verpachtet werden, weshalb packtluftige und kautjonsfählge 
Bräuermeiſter ſich innerhalb 4 Wochen bei dem unterzeſch 
neten Rent⸗Amte melden und die Pachtbedingungen jsderzeit 
einſehen können. 5 
Arnsdorf bei Schmiedeberg, den 1. Marz 1854, 

Gräflich v. Matuſch kaſches Rent ⸗ Amt. 

- Gaerſch. 


75 
15 


. 


903. Bekanntmachung. en 
Der zu Nieder-Poitzenberg (in Göriſt 
ſeiffen) gelegene Kretſcham wird zum 1. April 
d. J. pachtlos. Zahlungsfähige und mit guten 
Atteſten verſehene Pachtluſtige erfahren das Naß 
here bei Unterzeichnetem. : 1 
Nieder⸗Poitzenberg, den 28. Febr. 1854. 
Stammnitz, Gutsbeſitzer. 


Pacht Ge ſuch. 4 

930. Ein Gaſtbofs⸗Geſchäft I oder II. Klaſſe 
in einer Provinzial-Stadt oder an ener belebten 
Straße wird von einem Sachkundigen zu pachten 
geſucht. Adreſſen und Bedingungen werden vol 
reellen Selbſtverpächtern an Unterzeichneten gütigſt 
bald erbeten. Adolph Albrecht, 1 
Gaſthofspächter zur Joſephinen⸗Glashülh 

per Hermsdorf u. KK . 


7 


2 


AIR BRahrtaefuncd...: 
987. Eine Wirthshaus⸗Pacht in Hirſchberg oder in deſſen 
Nöhe und Umgegend wird von einem rentablen Pächter. ge 


ſucht. Das Nähere in der Expedition des Boten. 
T. Tr BRRTEN EEE en - 


952. Dan kſagun g. 

Pie vielfachen Beweife aufrichtiger und ehrender Theſl⸗ 
nahme von nah und fern, die uns hei der Beerdigung un⸗ 
ſeres viel zu fruͤh vollendeten Vaters und Gatten, des Hon⸗ 
delsmannes Auguft Heyn, am 26, Febr. c. (Hei ſo ſtuͤr⸗ 
miſchem Wetter) zu Theil wurden, haben unſern tiefgedeug⸗ 
ten Herzen ſehr wohlgethan, und halten wir es fir unfere 

licht, hierdurch offentlich unſern her lichſten Dank auszus 
prechen, namentlich dem lob ichen Schuͤtzen⸗Corps unter An⸗ 
führung des Schuͤtzen Majors Herrn Fr. Barchewitz, 
Kaufmann bierſelrſt, als auch der löblichen 1. Begräbneß⸗ 
zunft und Allen, die ihn auf feinem letzten Gange geleiteten. 

Schmiedeberg den 27. Februar 1854. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


938. Alle Diejenigen, welche noch Forderungen an uns zu 


haben vermeinen, erfuchen wir hierdurch, dieſelben fpäteftens 
bis 10. März c. bei unferem Caſſirer, Herrn Enge, geltend 


zu machen, da die Aufloͤſung des Gewerberaths unter Kurzem 


bevorſteht. Der Gewerberath. 
Warmbrunn den 1. Maͤrz 1854. 


1003. unter heutſgem Dato habe ich eine 
JTafelglas⸗Handlung 


errichtet, worin ich im Ganzen, fo wie im Einzelnen verkaufe 
und ſelche einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt empfehle. 
7 Brattke, Glaſermeiſter. Langgaſſe Nr. 66. 


BR RR Re NNX NN NRX VXN XX 


1 000. Alle diejenigen Pfandgeber, welche x 
x trotz ergangener Aufforderung, ihre abge- * 
2 laufenen Pfandſcheine immer noch nicht & 
8 gegen neue vertauſcht haben, werden hier- 
mit nochmals aufgefordert, dies bis zum 1 
x 15. d. Mts. zu thun; widrigenfalls die ® 
e betreffenden Pfänder dann ohne alle Aus⸗ 2 
x nahme zur gerichtlichen Verſteigerung ein- x 
* gegeben werden. * 
8 Hirſchberg den 2. März 1854. x 
x J. G. Ludwig Baumert, 7 
5 Pfandverleiher. x 
We EL MEN NNT N NN UX NN A 


3 


993, Die von mir geftiftete und durch meinen Bruder den 
Häusler Rudolph aus Waltersdorf ausgeführte Beleidi⸗ 
gung gegen den Bauer Glaubitz aus R und den Ackerſtell⸗ 
befiger Latzke aug B., erkenne ich als eine und erlegte 
Handlung, und bitte dieſelben in Folge ſchledsamtlichen 
Vergleichs öffentlich um Verzeihung. a 
Boberullersvorf. Ch riſtiane Rudolph. 


* 
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Vd . 2 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiermit ſeinen geehrten Kun⸗ 
den und betheiligten Geſchafts⸗Freunden anzuzeigen, daß die 
von ihm nach der neueſten Conſtruction erbaute aufgeſtellte 
Dampfmangel am 15. Februar d. J. in Betrieb ge⸗ 
ſetzt worden iſt. Mit der Verſicherung, daß derſelbe die an 
ihn ergehenden Aufträge zur größten Zufriedenheit guszu⸗ 
führen bemüht fein wird, empfiehlt derfelde Vorſtehendes 
zu geneigter Beachtung 
Lauban, den 16 Februar 1854, 
G. Aug Rüde, Färber- und Manglermeſſter. 


992. An fr a ge. 

In wem lag es denn in Voigtsdorf, daß der Kommuni⸗ 
kationsweg von Vofgtsdorf nach Gotſen dorf am J. d. M. 
noch nicht aufgemacht war? ſo daß mehreren Schlitten hat 


muͤſſen menſchliche Huͤlfe geleiftet werden. 


966. Das Maſchen und Modernifiren nach der neueſten 
Facçon von Stroh- und Roßhaar⸗Huten werde ich auch dieſes 
Jahr beſtens beforgen, und bitte ergebenſt um recht baldige 
Aufträge. Landeshut, den 1. März 1851. — 
Marie v. Weger. 
Damen ⸗ Putz ⸗ Handlung. 


965. Um weiteren Verunglimpfungen zu begegnen, fehe ich 
mich veranlaßt, hiermit oͤffentlich zu verſichern, daß ich an 
der, durch dem Fleiſched S. hier erfolgten Aus⸗ 
ſchlacht ung eines bei dem hiefigen Müller St. 
durch Unfall umgekommenen, hierauf erſtoche⸗ 
nen und dann erft verkauften Saugkalbes durch 
aus in keiner Weiſe betheiligt bin. 2 
Kolbnitz bei Jauer, den 1 März 1851. „ 
Ernſt, Fleiſchermeiſte. 


055. Oeffentliche Abbitte. 

Um 19. d. Mts. habe ich in der Baͤckerei hierſelbſt den 
Sohn des Freiſtellbeſitzer Karl Lachmann zu Nimmerfatß 
im etwas trunfenen Zuſtande auf eine grosliche Weſſe ger 
mißhandelt, was ich ihm hiermit, laut ſchiedsgmtlichen Ver⸗ 
gleichs vom 22. d. Mig., öffentlich asbitte. er 

Alt⸗Roͤhrsdorf, den 23. Febr. 1854. W. Klo ſe. ö 
Verkaufs Anzeigen. 5 


971. Das Haus Nr. 157 auf der Toͤpfergaſſe zu Greif⸗ 
fenberg iſt aus freier Hand für 60 Thlr. zu verkaufen. 


905. Haus Verkauf, f 


thümerin Wittwe Radler zu Striegau, 
973. Freiwilliger Verkouf 


einer Schmiede⸗Nahrung zu Neu⸗Bertelsdorf. 
Der Beſitzer der Schmiede⸗Nahrung zu Neu⸗Bertelsdorf 
beabſichtigt feine daſelbſt befi dliche Schmiede⸗Nahrung aus 
freier Hand zu verkaufen. Diefelbe granzt unmittelbar mit 
der Landſtraße von Lauban nach Löwenderg. Sie iſt im 
guten Zuſtande, dazu gehort ein Gruadſtück incl. Garten⸗ 
einfall von 1 Morgen, und guter Verkehr. Kaufluſtige 
werden erſucht, ſich bis zum 30 April c bei dem unter⸗ 


zeichneten Schmledemeiſter perfoͤnlich zu melden. 5 55 
Neu⸗Bertelsdorf, den 27. Februar 1854, BE ART 


Johann Traugott Ludewig, Schmie 


37. Eine Schmiede, brauberechtigt, gut gelegen, mit 2 
97 95 und vellftändigem Werkzeuge, wobei eine große 

rehbank befindlich, und große Räumlichkeiten unter Dach, 
iſt unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen. Eine bes 
deutende Stellmacherei iſt dicht daneben. Ebenſo iſt ein be⸗ 
quemes Haus mit 3 Stuben, gutem Keller, Scheune, Schup⸗ 
pen und Stall, nebſt einem ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegarten 
gleichfalls zu verkaufen. Das Nähere über Beides ift bei 
dem Eigenthuͤmer in No. 382 zu Schmiedeberg zu erfahren. 


3 Muͤhlen⸗Verkauf. 


In der beſten Gegend Schleſiens iſt wegen Familienver⸗ 

hältniffen eine neu gebaute, dreigängige Mühle mit aus⸗ 

haltender Waſſerkraft zu verkaufen. Das Werk beſteht aus 

einem amerik. zwei deutſchen mit Cylinder und einem Spitz⸗ 

gange. Die Lage an der Chauſſee iſt ſo vortheilhaft, daß 
es nie an Mahlwerk fehlt. 
Naͤhere Auskunft ertheilt 

: der Kommiſſionaͤr G. Meyer in Hirſchberg. 


995. Ein Gaſthof in einer belebten Kreisſtadt, am 
Fuße des Gebirges, ſehr wohlhabender Umgegend, tft zu 
verkaufen. Die Gebäude durchweg maſſiv und für 55 Pferde 
Stallung ꝛc. Nähere Auskunft ertheilt 

: der Kommiſſionär G. Meyer in Hirſchberg. 


986. Das Haus Nr. 86 zu Kupferberg, mit 4 Stuben, 
Scheuer, Graſe Garten, Acker, Wieſe und Inventarium, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers bald zu verkaufen. 


83. Eine Schmiede nebſt nothwendigem Handwerkszeuge, 
Obſt⸗, Eraſegarten und Ackerſtuͤck, ohnweit Hirſchberg, ſteht 
aus freier Hand zu verkaufen. Wo? ſagt Exped. d. B. 


998. Veränderungshalber bin ich gefonnen, mein unter No. 
103 zu Arnsdorf belegenes Wohnhaus mit zwei Stuben, 
nebſt ſchoͤnem Graſe⸗ und Oyſtgarten aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelde eignet ſich wegen feiner Geraͤumigkeit 
für jeden Profeffioniften, welcher Platz bedarf, und ſind die 
Kaufsbedingungen bei der Eigenthümerin daſelbſt zu erfahren. 


902. Das im beſten Bauzuſtande befindliche brauberechtigte 
Eckhaus, mit trocknem Keller, Hofraum und Garten, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe würde ſich 
für einen Schneider gut eignen, indem ſeit 16 Jahren dieſe 
Profeſſion mit dem beſten Erfolge betrieben worden iſt. 
Schneidermeiſter Rieſe in Landes hut. 


904. Gaſthof⸗ Verkauf. . 
Meinen zu Pilgramsbain, Kreis Striegau, belegenen Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham mit circa 30 Morgen Acker und Wieſe, bin 
ich veränderungshalber Willens zu verkaufen. 
Pilgramshain, den 15. Februar 1854. 
; Auguft Bartſch, Kretſchmer. 


CCC 

% 837. Haus Verkauf. * 
Das Haus Nro 189 in Petersdorf, dicht an der 

Straße gelegen und daher zu jedem Geſchaͤft ſich eig⸗ * 
nend, mit 2 geräumigen lichten Stuben, Keller, Kam⸗ 
I mern und einem maffiven Stall im Gebäude ſelbſt, 

iſt veränderungshalber bold zu verkaufen. Das Nähere m 

* beim Eigenthuͤmer Ernſt Müller, . ** 
K Toͤpfer⸗Meiſter a. d. Vitr.⸗Werk bei Schreiberau. 

lee eee 


270: = 
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1002. Das Haus Nr. 50 zu Gotſchdorf, hart an du 
Straße gelegen und zu jedem Geſchäft ſich eignend, ſſt au 
freier Hand zu verkaufen. ; va 


e n zehn 
große koͤrnig gemaͤſtete Ochſen ſtehen zum fofortigen 7 


kauf auf dem Dominium 4) 
Hohenliebenthal, Kreis:Schönau. a 


972. 30 Centner gutes Wieſen⸗Heu und 2½ Schog 
Haberſtroh iſt zu verkaufen bei i 
Friedrich Weiſe, Strumpfſtricker⸗Meiſter, 
Schönau den 1. März 1854. l 
8903. Neuen Thimothee» Gras: Saamen 
empfing ich auch dieſes Jahr wieder in ausge 
zeichnet ſchöner und reiner Oualität. 
Ich empfehle denſelben billigſt, 
Parthien als auch im Einzelnen. | 
Rudolph Kuntze. 
Hirſchberg den 1. März 1854. 25 


Gebrüder 


| 


ſowohl in 
ö 


Leder, | 
BALSAMISCHE ERDNUSS- OEL - SEIKE 
zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beſonders bei Damen 
und Kindern mit zartem Teint und bewährt ſich namente | 
lich auch gegen rauhe und durch Froſt, trockene, kalt 
Luft ze. aufgeſprungene Hände als das neueſte, mile 
deſte und vorzuͤglichſte tägliche Waſchmittel. | 
Das Stuͤck mit Gebr.⸗Auw. 3 Sgr., 4 Stück in einem 
Packet 10 Sgr., Alleinverkauf, in Hir ſchberg bi 
Carl Wm. George, ſowie auch in Beuthen a. O., 
Carl Wollmann, Bolkenhain: C. Jentſch, Sa 
lau: Ed. Wolf, Frankenſtein: Aug. Seiffert, Frei 
burg: C. A. Leupold, Freiſtadt: Otto Siegel, Glatz! 
Joſeph Siegel, Glogau: Aloys Meyer, Görlitzt 
C. A. Starke, Goldberg: E. J. Günther, Greiffen 
berg: C. L. Exner, Haynan: Th. Glogner, Jauer! 
Fr. Seidel, Lauban: R. Ollendorff, Liegnitz: 5. 


Kubig, Löwenberg: Wm. Hanke, Lüben: J. & 
Groſſer, Münſterberg: H. Radeſey, Muskan“ 


F. W. Raſch, Neumarkt: G. Weber, Niesky: Bird 
Co., Nimptſch: Emil Tſchor, Ohlau; E. Siebert, 
Reichenbach: J. C. Schindler, Sagan: F. W. Franke, 
Sprottau: Guſt. Krummnau, Steinau: Im ene ö 
Striegau: Herm. Kahlert, Waldenburg; Rob. Engel 

mann, Warmbrunn: Otto Ganzert, Wohlau: B., 
Hoffmann u in Zobten bei Carl Wunderlich. [BO 


Feine Hamburger, Bremer u. inländiſche Cigarren 
Eng ros c Detail- Verkauf, das Mille von Thlr. 2½ — 4 
empfiehlt zur gütigen Beachtung f 
Warmbrunn im März 185 8. 
Rudolph Schneider, 
wohnhaft beim Gasthefhbesitzer 
Hrn. Bob. Schönfeld. x 


Die bekannten ächt türkiſchen gebackenen Plan 


897. 


901. 


mien ſind wieder in neuer ſchoͤner Frucht angekommen um 


empfiehlt zu geneigter Abnahme ' 
En . 6. ® Anders, äußere Schildau er⸗Straße, 


TOR 


* 


Zugpferd, (mit einem Fohlen), iſt zu verfau- 2 


5 


Neue Sendung von Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons. f 


03, Nachdem bei der ſtarken Nachfrage mein Lager von Dr. Koch's Kräuter⸗ Bonbons in der letzten Woche 
ganzlich geräumt worden, habe ich die erwarteten neuen Zuſendungen fo eben erhalten und bin nun wieder im 
Stande allem Begehr nach dieſem, ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften wegen fo rühmlich bekannt gewordenen, Mittel 13 
eutſprechen. Die Dr. Koch'ſchen Kräuter Bonbons find nach wie vor in verſchloſſenen Originalſchachteln 
a5 Sgr. und 0 Sgr. verpackt und wird für deren Aechtheit Garantie geleiftet. > 5 


Joh. Gottfr. Diettrich's Wwe. alleiniges Depot der Dr. Koch'ſchen Kräuter-Bonbons in Hirſchber A 
2 g· 


tend e FR lere eee; Zu ver mietben. 
55. Eine Nappenſtute, 912. Ein am Ringe gelegener Verkaufsladen nebſt 


BE ln fochr einer Stube und ſonſtigem Zubehör ift von Oſtern ab 
F 6 Jahr alt, fehlerfrei und gutes Acker- und vermiethen. Nachweis 5 der Exped d. Boten. 5 


2 


5 1 . . N 896. Im Kirchenhauſe fub No. 1 zu Harpersdorf bei 
& fen. Wo? zu erfahren in der Exped. d. B. Goldberg iſt vom J. April c. ab der ganze Wohngelaß zu 


5888888 stetes Les Sn ESS ebener Erde, nebſt Ladengewoͤlbe, Obſt⸗ und Kuͤchengarten, 
ee Te — für 25 Thaler jährlich zu vermiethen. Ein ausüvender 


915. Elbinger Nennaugen, Bäder hat noch Wohngelaß inne. Das Nähere darüber 
8 Brabanter Sardellen, eine Treppe 151 daſelbſt. 5 : 2 
. NER en en dt j 
2, Braunſchweiger Wurf 980. Für Zöglinge, welche das hieſige Gymnaſium zu be⸗ 
empfiehlt in ausgezeichneter Qualität billigft ſuchen geſonnen find, iſt eine freundliche. Stube, mit oder 
Hermsdorf u. K. W. Karwat h. ohne Bekoͤſtigung zu vermiethen beim ee 5 
1 i ich in Lauben. 
Er Miſtbeetkaſten, a = a 
Z fenſtrig, 12 Fuß long, 4½ Fuß breit, fünf Stuck mit 961 Die Stelle eines Buchbinder⸗Gehilfen 
Fenſtern, noch gut erhalten, find billig zu verkaufen. iſt beſetzt. 5 Tietz e. 
Dom. Maiwaldau, den 28. Februar 1854. ö —: .,! re RE ĩͤ EEE 


ww 


Berfonen fuchen Unter kommen. 


Hi RS Mahnzettel IE 948. Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie, welche 


EA 2 7 7 22 > a 

file Befnäftstreitende jedes Standes, der Bogen von 12 Stuck 1 0 ; Bilieen, en ee ee 
Sgr., das 1 i A. ; ne ne 

a FI Or RER DH u in Eltfäberg. terkommen. Das Naͤhere in der Expedition des Boten. 

946. Eine große ſtarke Nutz⸗ und Zugkuh, ſich auch 


zur Maſt eignend, ſteht zu verkaufen in Nro. 16 4 zu 913. Eine gefunde, kräſtige Amme weiſet nach 
7 8 


Cunnersdorf. a die Hebamme Finger in Steinſelffen. 5 
931. Das Dominium Klein: Wandrif bei Liegnitz ver⸗ Cebriings = Gefude. . 
kauft gelben Kleeſaamen, Steinklee genannt. 960. Ein junger Menſch, welcher die erforderlichen Schul⸗ 


FTCCCCVVCCCCCVCTFV§ö»! ß. 
1 gen genſtände entbehr eworden: 1 ei 9] 
1.) vier Marktkiſten, 2.) ein guter er N 3 ein Meldungen werden unter der Adreſſe Carl Lips in Lau⸗ 


leichter Spozie wagen mit Federn, im beiten Zuſtande, welche Deshut. erbeten. i —.— 


hiermit zum Verkauf ausgeboten werden. 


; 819. Auf ein größeres Dominialgut wird ein Wirthſchafts⸗ 
FFF ͤ Emile @enmenet 80 e welcher Pi 9 755 e befigt, 
74. Saͤmerei⸗Anzeige Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. \ 

Von dem Herrn M. Grashof in Quedlinburg iſt Gefunden. 5 5 


mir der Verkauf feiner Getreide-, Grass und Futter⸗ 989. Ein am 26. Febr. verlorener, roͤthlich brauner Hund 
kräuter⸗, Wald⸗, Küchen⸗ und Gartengewächs⸗ und mit weißer Kehle und etwas langhärig, kann Schulgaſſe 
e pen übertragen ER Von erfteren Nr. 110 gegen Erftottung der Koften abgeholt werden. 
roben zur Anſicht, ſowie die r t Katal // A yx 
kn Beni en he „gen! En 9 5 f ih Bectehungen Un en weiß und ſchwarzfleckiger zugelaufener Hund 
u jeder Zeit ent 5 3 abzuholen beim : 
: . be. „Günther k Goldberg. 85 Schenkwieth Ernſt Geier in Ramberg. 


SEE 3 5 N 984. Ein Wagentuch iſt auf der Grunauer Straße ge⸗ 
emp Fehlt E. Lauffer in Goldber 5 funden d Der Verlierer melde ſich bei b 5 N 
pfiehlt fein nager Rathenower Brillen verſchiedener Gottlieb Kloſe in Neu⸗Flachenſeſffen. 


Ark. Beſonders empfehlenswerth find Konverſations⸗Brillen 222000000 b 
mit weißen und auch blauen Gläſern, letztere hauptfächlſch 997. In voriger Woche hat ſich auf der Straße von eöhn 


zum Schutze der Augen dei grellem Licht, Schnee und Son⸗ nach Waltersdorf ein Jagdhund zu mir gefunden. Bern 
nenſtrahlen. . 977. 


lierer melde ſich in Riemendorf beim Baftwirth Engwicht. 
* 8 N 


(+ 


7 


baksdoſe gefunden. 


89. Gefunden 
Am Grelffenberger e den 27. d. Mts. wurde 
auf der Straße von Friedersdorf bis Sreiffenberg eine Ta⸗ 


ſeldi 5 in Nr. 69 hieſeluſt gegen Erſtattung der Inſertlons⸗ 
Gebuͤhren wieder erhalten. 
Friedersdorf bei &reiffenberg. 


953. Einen zugelaufenen Act ſchwarzen Hund, mit 


weißer Kehle, Tann der rechtmäßige Eigenthümer gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gedühren und Fulterkoſten wieder 
erhalten in Nr. 116 zu Straupitz. 


> Verloren. 
970. Am 1. d. M. iſt auf der Straße von Erdmannsdorf 
bis Hüſchderg, in der Nahe des Sch warzracher Zolles, ein 
Schlittengeläute mit blau und rothen Haarbüſchen, 
verloren worden. Derjenige, welcher daſſelde in der Exped. 
des Boten abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Drei Reichsthaler Belohnung. 


Vorige Woche iſt einem armen Fuhrmann auf dem 


BR von hier dis Spiller ein Sack, gez. C. A. 292, mit 


Fichten⸗Saamen⸗ Körnern verloren gegangen. Wer 
ſolchen in der Exped. des Boten e erhält mit Dank 
odige Belohnung. 


Geld verkehr. 
9, 1200 bis 1500 Nthlr. find zu Oſtern gegen 
pupillariſche Sicherheit auf ein ländliches Grundſtuͤck aus⸗ 
zuleihen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


936. Auf ein Haus mit Acker, wovon die Taxe auf 660 rtl. 


feſtgeſtellt, werden 200 rtl. zur Iſten Hypothek geſucht. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


1004. Kapital⸗ Geſuch. 
In einem der größten Dörfer, in der Nähe von birſch⸗ 
berg, werden 600 Thaler zur erſten Eypothek auf das 


der Gemeinde gehörige Armenhaus zu termino Oſtern d. J. 


als Darlehn geſucht. Das Grundſtück tefteht aus einem 
2 Stock hohen maffiven Gebäude, nebſt kleinen Holzremiſe, 
mit Schindeln bedeckt, und gehören dazu 1½ Morgen gutes 
Ackerland. Das Haus ſteht mit 1000 Zhaler in der Kreis⸗ 


- Geuer = Berficherung 


Darauf Reflektirende erfahren das Naͤhere in der Expedi⸗ 


tion des Boten oder bei den Orts⸗Gerichten zu Warmbrunn. 


: Cburs⸗ 5 


1854. 3% pCt. 
ene Schleſ. Pfdbr. neue Apt. 94½ Br. 


dito dito Lit B. 4 pCt. 94%, Br. 


Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. 


Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 95 Br. dito dito dito 3½ pCt. 88 / Br Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt 34½ 
Kaiſerl. Dufaten „ 95 Br. 2 HBr. 1 : 8 
rd e Dr. Wechſel⸗Courſe. 
Louisd'or vollw. „108% Br Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. = 140% 

Poln. Bank⸗Biklets = 92% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 89 % Br. Hamburg k. S. = = 149% 

Deere. Bank⸗Noten⸗⸗ 75 ½, Br. dito dito Prior. 4 pCt. 83%, Br. dito 2 Mon. 149 
u atsſchuldſch. 86 pCt. 81% Br. | Oberſchl. Lit. 4. 3½ pCt. 143 ½ Br. London 3 Mon. 6,15 ½ 

ehandl.⸗ Pr.⸗ Sch. ** — dito Lit. B. 3 ½ pCt. 122% Br. dito k. S. 2 — 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 95% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. = = 10Ya 
4 pCt. dito 2 Mon. 90 


dito dito neue 3% Ct. 88 Br. 


2 — 
272 — 


Der rechtnäßige Eigenthümer kann 


j aevenf ein 


a Pfobr. à 1000 rtl. 


944. 2500 Nthlr. find ien Tage vor Nfg 

d. J. zu 5 pt. Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit aufe 

ländliches Grundſtuͤck zur Uſten Stelle zu verleihen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
958. Heute, Sonnabend Abend, Kaldaunen bei Sc . 


972. Mor gen, Sonntag, Tanzmuſik im n Kirchkretſcha 
wozu einladet W. Sturm. 


9850. e 


i K 5 une . 
Petersdorf den 4. März 1834. 


988. Sonntag den 5. 5 zur Zanzmufitn 
er 
Schanfpädhter in Sopannistkal bei Sina, 


N r — l 
CONCERT. | 

In der erſten Hälfte des Monat März wird im Soc 
zum Zollkretſcham in Wernersdorf bei Landes hut vum 
Uuterzeichneten Concert flaitfinden. 

Entree⸗Billets a 10 Sgr. find ſtets bei mir ſowie in u 
Buchdruckerei zu Bolkenhain zu haben. Später tritt “ 
höherer Eintrittö: Preis ein. 

Liegnitz, den 25. Februar 1851. 


J. W. Bi 


e. 


Se Markt- Preiſe⸗ 
Hirſchberg, den 2. März 1854. 


Der zw. Weizen g. Weizen Roggen Gerſte 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. for. pfosten. 18 pf. rtl, fgr, pf. rtl. ford 
Höchſter | 3 22 —| 3 18 — 1-12 290 - 1 14.5 
Mittler 320 — 3 16 — 2028 2 18 1113)- 
Niedriger] 318— 31141— 2 24 215/— 115 


Erbſen J Höch I Hoͤchſter | 2125 —1 Mittler I 2120 —1 


Breslau, den 1. Mörz 1854. 


Spiritus per Eimer 13 ½ rtl. G. 
Nüböl per Centner 12% rtl. bez. u. Dr, 


Oberſchl. Rrafauer Apkt. — — 
Niederſchl.-Märk. 4 pCt. 85 ½ U 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. - 48% 

Cöln⸗Minden 3½ pt. ⸗ 981. 


5 87%, G. 


* 84 Br. 


